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Zur UriegZlage.
Nach einem Jahre.

I n  den letzten Tagen lagen wieder, wie so 
oft schon, von manchen Kriegsschauplätzen 
Meldenswerte Ereignisse nicht vor. Im  Osten, 
'N Mazedonien und Albanien befinden sich 
oben die Dinge noch immer in der Entwicklung. 
Wir und unsere Verbündeten haben Kraft und 
Zeit, den Gegnern den Vortritt zu lassen, 
und die Gegner wissen nicht recht, ob ihre 
Stunde zum — vergeblichen Angriffs schon 
Monmnen ist oder nicht. I n  Armenien-Kleirr- 
cksten und im Irak  ist die türkische Offensive 
gegen das Heer des Großfürsten und gegen 
das Armeekorps Gorringes noch im Werden; 
es können daher von dort noch keine wichtigen 
Nachrichten eintreffen. Die uferlose Meldung 
des russischen Großen Esneralstabes von einem 
russischen Vorgehen in Richtung — Bagdad 
rvar natürlich bärenplumper Schwindel, der 
ebenso sicher mit den mangelhaften Kennt­
nissen in der Erdkunde wie mit den keichtgläu- 
digen Hoffnnngswünschen rechnete, die den 
lieben Bundesgenossen, vornehmlich den Fra-n- 
Wsen, erb- und eigentümlich find. Von B itlis 
bis Bagdad beträgt die Luftlinien-Entfernung 
auch für Nicolais Truppen 600 Kilometer und 
selbst die schwachen Streitkräfte des Generals 
Baratow hätten von ihrem Standorte — Ker- 
Manschah in Persten — noch 360 Kilometer, 
geradeaus gemessen, zurückzulegen, ganz abge­
sehen von den mehrreihigen 1506—3206 Meter 
hohen Gebirgen, die ihnen als natürliche 
Festungswälls entgegenstarren.

Umso lebhafter geht es im Westen und aus 
dem italienischen Schauplätze zu. Dort wie 
hier sind heftige Artilleriezweikämpfe im 
Tange. Aber während wir . vor Verdun im 
Augenblicks, ohne auf unsere strategische Be- 
Tageruygsoffenisive irgendwie zu verzichten, 
taktisch defensiv sind, indem wir französische 
Gegenangriffe auf die Höhen Toter Mann und 
b04 sowie bei Combres im — Südosten des 
8ostllngsbereiches blutigst abwiesen, sind un­
sere österreichisch - ungarischen Verbündeten, 
bereu Heldenmut nicht minder über jeden 
Zweifel erhaben ist als ihre tapfere Entsa­
gung, an verschiedenen Stellen ihrer Front 
angreifend vorgedrungen. I n  einem Fahre 
bes Krieges hat also Ita lien , das bekanntlich 
am 23. M ai 1916 seinem alten Freunds ruch- 
tos in den Rücken siel, nicht nur nichts Bedsu- 
tondes erreicht, sondern ist sogar aus der 
Nolle des Angreifers in die des Angegriffenen 
verdrängt worden. M it jener großen Nieder­
lage in Südtirol, deren Brennpunkt den viel­
sagenden Namen Welgereuth trägt, fielen 
^-ine Schlappen zusammen; im Küstenlands 

Monfalcone, Sau M artins, Tolmein und 
Toerz, an der Kärntner Grenze bei Pontsbba 

außerdem mißlungene eigene Angriffe in 
bau Dolomiten bei dem Col di Lava und den 
Tresafft. Nach einen« Fahre des Krieges solche 
Mächtigen Schläge trotz eigener Übermacht, trotz 
.starker Verbündeter, — das schreibt mit Flam- 
^nzeichen an die Häuser der italienischen 
-Nachthaber: die Weltgeschichte ist das Weltge- 
Achk. And-wenn die Athener Berichte von 
Zusammenstößen italienischer und — griechi- 
styer Truppen auf der Höhe von Bagunica bei 
ffallrat in Nordepirus sich bestätigen sollten, 
.st es nicht ausgeschlossen, daß es auch jenseits 

^  Adria in Albanien einen schnelleren Kehr­
t s  gibt.

-  i

Der italienische Krieg.
Weitere österreichische Erfolge in Süd-Tirol. 
^Us Wien wird unterm 17. M ai vom 

italienischen Kriegsschauplatze 
^uilich gemeldet;

iS

B e r l i n  den 17. Mai. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  17. Mai.

We s t l i c h e  r K r i e g s s c h a u p l a t z :
Südwestlich von Lens wurden die Handgranatenkampfe fort­

gesetzt. — Drei weitere französische Angriffe gegen unsere Stellun­
gen auf der Höhe 304 wurden heute früh abgeschlagen. Beim 
Rückzug über Esnes erlitt der Feind in dem übersichtlichen Gelände 
schwere Verluste. Es handelt sich diesmal um Versuche einer frischen 
afrikanischen Division, die aus weißen und farbigen Franzosen ge­
mischt ist. — Ein von schwachen feindlichen Kräfön unternommener 
Vorstoß südwestlich des Reichsackerkopfes scheiterte vollkommen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Oestlich von Kraschin wurde ein feindliches Flugzeug ab­

geschossen.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.
M s Artilleriekämpfe dauern am dsr ganzen 

Front fort. Auf der Hochfläche von Dobsrdo Wurde 
unsere neue Stellung u-eMch Sem M artins durch 
Minensprengung erweitert. Hierauf folgte von 
FeindesseLte Trominelfeuer und ein 2lngrifs, den 
unser Anfanterie-Regrmsnt Nr. 43 im Hcmd- 
gvanatenkampf abschlug. Am GVrzer Brückenkopf- 
im Krn-GeSieL, Lei Flrtsch und in mehreren W - 
schmtten der Kärntner Frsnt war das Gefchützseuer 
zeitweise äußerst lebhaft.

Im den Dolomiten wurden feindliche Nacht­
angriffe gegen den Hexen-Fels (Saffo di S tria) 
und deir Sattel nördlich des Sie-s-Berges abge­
wiesen.

An Südtirol breiteten sich unsere Truppen auf 
dem Armenterra-Mcksn aus, nahmen auf der Hoch­
fläche von Welgereuth die feindliche Stellung 
Soglio—d'Aspio—Cofton—Costa d^Agra—M aronta, 
drangen im TerragnoLo-Wschnitt in PkWL und 
Valduga ein, vertrieben die Italiener aus Moscheri 
und erstürmten nachts die Augna Torta (südlich 
von R-ovreit). I n  diesen Kämpfen ist die Zahl 
der feindlichen Gefangenen auf 141 Offiziere, 
6399 Mann, die Beute auf 17 Maschinengewehre 
und 13 Geschütze gestiegen.

Am WschrritL des Loppio-Sees unterhielt der 
Feind heute Nacht ein kräftiges Feuer gegen seine 
eigenen Linien.

Starke Geschwader unserer Land- und SeesLug­
zeuge b e llten  Vorgestern Nacht und gestern früh die 
Bahnhöfe und sonstige Anlagen von Venedig, 
Mestre, Corimms, Cividale, Udine, Per-La-Carnia 
und Treviso ausgiebig mit Bomben. Allenthalben, 
insbesondere aber in Ildrne, wo etwa 80 feindliche 
Geschütze ein vergebliches Abwehrfeuer unter­
hielten, wurde große Wirkung beobachtet.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Am amtlichen italienischen Bericht vom

^Lüsten Mrüägeschlagen. I n  
zwischen dem Armenterra-Tal und dem HochMsties 
zwang uns gestern eine heftige Verstärkung des 
Artilleriessuers aller Kaliber, unsere Front noch- 
mrus zu rektifizieren. I n  der Nacht zum 16. Mai 
wurden Augriffsversuche des F e in es  im Abschnitt 
von Aflago zurückgeschlagen, ebenso im Sugana- 
Tale, wo er bei einem G eg en g riff  300 Mann, 
darunter einige Offiziere, in unseren Händen lieh.

':ern

feindliche Flieger-Angriffe forderten einige Opfer, 
richteten aber keinen Schaden an. Eines unserer 
Geschwader hat im Gail-Tale Bomben abgeworfen, 
die Brände hervorriefen.

Italienische Berichte
über die östeereichrschen Flieger-Angriffe.

Die „Agkmzia Stefani" meldet aus Venedig:

abwehrbatterierr erlaubte dsn Angroifern nicht, auf 
die
mii .
big wurde nur ein PrivatHaus beschädigt und kein 
Verlust an Menschenleben verursacht. An Mestre 
wurden zwei Personen getötet, einige leicht verletzt 
und sehr leichter Schaden angerichtet. Um 10 Uhr 
abends kehrten die feindlichen FUiMiige, andau­
ernd von dem Feuer unserer Wrvehrbatterien ver­
folgt, nach ihren M sgmiM tationen zurück.

„Secolo" meldet, daß österreichische Flugzeuge 
Dienstag früh zum zweiten Male Treviso und 
Venedig'mit Bomben belegt haben.

„Corriere della Sera" meldet zu dem öster­
reichischen Luftangriff auf M ine: Eine Bombe 

^  ' uitteLar, " ^  ' ' '
'eugrerigei, ^

Luftkämpfen zusahen. Es gab acht Lote. I t a ­
lienische Flugzeuge nahmen die Verfolgung der 
österreichischen Flieger auf.

platzte in unmitteGarer Nähe der Stadt unter den 
Neugierigen, die von einem großen Platze aus den

Die Kampfe im Westen.
Frankreich bleibt sich selbst überlassen.

Nach einem Londoner Telegramm der „Ber-
lingske Tidende" bringt die „Times" einen Artikel
ihres militärischen Mitarbeiters, in welchem
dieser u. a. schreibt: „Der deutsche GeneralstaL
prahlt, daß er mit 25 Divisionen 54 französische Lei
Verona bekämpft; in Wirklichkeit hat er aber 30.

. -  -  - -  ^  - - -----------

m

angreife:, das im befestigten Lager liegt und 
doppelt st zahlreich ist rvre der Angreifer. Es 
kann nicht ausbleiben, daß angesichts des tapferen 
Auftretens der Franzosen bei Verdun die Passivität 
ihrer Alliierten umsomehr auffällt; diese Teil- 
nahmslosigkeit erzeugt in grrcken K reise starke Un- 
Mftüedenhsit, und wir Engländer find auch nicht 
frei von diesem Gefühl. Wir siird geradezu krank 
vor Ungeduld und wollen erfahren, wie unsere 
großen Heere in Frankreich vorgehen. Aber wir 
müssen uns benveistsrn. Diejenigen, gegen welche 
wir die Offensive ergreifen sEen, stehär in starken, 
mit fürchterlichen Hindernissen ausgebauten 
Schanzen, versehen mit den glänzendsten Waffen 
und Munition. Unsere Offensive darf incht be­
gonnen werden, bevor wir die Überlegenheit be­
sitzen, die uns den Sieg sichert, und vorläufig richten 
wir mit unserer Passivität auch nicht wenig aus, 
indem: wir deutsche Divisionen binden."

Kriegsgefangene von Höhe 384 nr Deutschland.
Aus Karlsruhe wird berichtet: I n  den letzten 

Tagen liefen Wer die Bahnlinie Saarbrücken— 
Zweibrücken mehrere Sorrderzüge mit 1500 flau 
zöftschen KriegSMftmgenen von den Kämpfen um

Re Hohe 804. Die Gefangenen, worunter sich 
30 Offiziere und schwarze Kolonialiruppen besam 
den, sahen sehr ergriffen aus.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 17. Mai 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes. 

v o n  H o e f e r ,  Fewmarschalleutnant.

KurspaMn gegen die Verlegung der Dorpater 
Universität.

Bei Besprechung eines Planes, die Ilniversität 
Dorpat nach Perm zu verlegen, berichtet die 
„Nowoje Wremja", daß Kuropatkin auf die Bitte 
hervorragender Persönlichkeiten, die Verlegung so 
schnell als möglich vorzunehmen, antwortete, er 
sehe keine Notwendigkeit, die Universität aus mili­
tärischen Gründen zu verlegen.

» »»

Vom BalkM-Uriegsschairplütz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 17. M ai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant,

Französische und englische Kritik 
an der Untätigkeit der Alliierten.

Das Drängen Clemenceaus nach einer kräftigen 
Offensive hat Hervo eifersüchtig gemacht. Er ver­
langt in seiner „Victoire", daß endlich die Armee 
von Saloniki in )Hervegrmg gesetzt wird, um den 
Balkan in Bewegung zu setzen, die Bulgaren zu 
besiegen und die Rumänen mit fortzureißen und 
in Ungarn einzubrechen. Er stellt sich vor, daß 
eine derartige Unternehmung sehr leicht gelingen 
nmch, weil dre Vulgären keine feste Front besähen, 
sondern sich in Schützengrabenlime befestigt haben, 
die leicht zusammengeschossen und umzingelt werden 
könnte. Dagegen sei es auf der französischen und 
auf der russischen Front unnröglich, zum Ziel zu 
gelangen. Auf beiden Fronten — st sagt Herv6—- 
haben unsere Feinde eine wahrhafte Mauer auf­
gebaut, die von vorn. angegriffen werden muß, denn 
sie geht in Frankreich von der Nordsee bis zur 
schweizerischen Grenze und in Rußland vom B al­
tischen Meer nach der rumänischen Grenze. Es ist 
also unmöglich, sie zu umgehen. Ich behaupte nicht, 
daß wir nicht dazu gelangen werden, eine Bresche 
in diese Mauer zu legen; aber ich meine, daß das 
eine ungemern schwierige Operation ist, wie die 

^  verdun erfahren. Heros
land und Rußland 

dem Orient, nach 
rankroich "und nicht nach Saloniki geschickt haben. 

Auch Oberst RepingLon fordert in der „Times" 
die englische Heeresleitung auf, die Truppen in 
Saloniki doch nicht weiter untätig liegen zu lassen. 
Bei diesem Anlaß tadelt er wiederholt, daß die 
Alliierten es nicht verstanden haben, ihre Streit-

KSnig Peter kommt nach ärrlonM?
Die „Südslawische Korrespondenz" berichtet aus 

Athen: Nach einem Bericht aus Kerfu findet die

Aidispos begeben 
Reise nach Saloniki zu begleiten.

Einschiffung _ 
ben wird, um König Peter auf seiner

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
17. Niki mit: Keine Veränderungen auf den ver­
schiedenen Fronten. — Die Russen erklären in ihren 
Berichten vom 6. und 7. Mai, daß sie unsere Offen­
sive im der Richtung Grzrnjem und in der Gegend 
SsLnms zmÄcktzeworpen hatten. Es haben hier 
Leine derartigen Bewegungen zur angegebenen Zeit 
stattgefunden. Wir weisen jede Behauptung zurück, 
die darauf hinzielt, die Beute der Russen in Tra- 
pezrrnt als größer hinzustellen, als sie von uns an­
gegeben worden ist. Englische Berichte vom



L t z U  ^  E «  M  M  Mch. also « M  «chW nve. OMech
Hätten. '  ̂ > genommen Kiihe, insgesamt nicht mehr Rartoffeln verfüttern

dürfen, als auf ihren SchweineSestand bis zu die- 
Erne neue englische Niederlage im Sudan. sem Tage nach dem Satze von höchstens 2 Pfund 

, MuerlMiger Quelle gemeldet wird. Kartoffel« für den Tag und das Schwein entfällt,
lE in d llc h ? * T r» v n m ^  eng- mit der Mahgabe. daß an die einzelnen Tier-
N p e n ^  "Eungen nur insoweit Kartoffeln verfüttert wer.
wendet wurden,' erlitten ä n s  schwere ^Niederlage dürfen, a ls  an sie bisher schon Kartoffeln oder
worauf der Jmam einige wichtige Ortschaften Erzeugnisse der Kartoffelttocknerei verfüttert wur-
bssetzt hat.

D ie Kämpfe in den Kolonien.
Deutscher Angriff in Portogiefisch-Ostafrika. 
«us Lorenzo Marques wird über Kapstadt amt-

lich gemelliet: ________
eir und hundert ̂ Eingeborenen^ um 

^  m portugiesischen ̂ Posten Nhrha
am Rovuma-^luß an. S ie wurden zurückgeschlagen

Die Deutschen griffen mit zwei

Die P o A K ftn  hatten einen
Rionga-Abschnitt wird Gewehr feuer gewiro wewsyrseuer ge- oes innern rm. wanffierrum des Innern stattfand, 

meldet. Dre Verluste auf beiden Seiten sind gering, fichrte zu Entschlichungen, von denen die Vchebung

Rückfahrt der französischen Expeditionstruppen 
aus Kamerun.

 ̂ Aus dem Sensgal-Hassn Dakar wird gemeldet ^  kaun. Im  Mittelpunkt der Erörterun-
die französischen Expedittonstnippen auf der Sen standen die brennenden Fragen der Butter- 

.nuccfahrt aus Kamerun dort eingetroffen find. und Fleischverforgung. Der Minister des Innern

Die Kampfe zur See.
über das Seegefecht an der flandrischen Küste

teilt die britische Admiralität mit, daß Dienstag 
Nachmittag in der Nähe der belgischen Küste eins 
Begegnung zwischen ernsm Geschwader britischer 
Zerstörer und Monitore und einigen deutschen Zer­
störern stattgefunden hat. Nach kurzem Gefecht 
zogen sich die feindlichen Schiffe nach ihren Häfen 
zurück. Das britische Geschwader hatte keine Ver­
luste.

Ein holländischer Dampfer durch eine Mine 
vernichtet.

Lloyds meldst aus Ereat Parmouth vom

rerwegs — ist heute früh in die Lust ge­
flogen. Vier Mann von der Besatzung wurden 
getötet, der Rest wurde gelandet, 
m E 'b  dsm H aag wird hierzu gemeldet, daß das 
Rettungsschiff „Atlas" seinen Ankerplatz verlassen 
hat, um Nachforschungen nach dem Damvfer 
„Batamer 5 anzustellen.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. Mai 1916.

— Der König von Sachsen ist Montag zu 
einem kurzen Besuch in Schloß ßibyllenort in 
Schlesien eingetroffen. Von Breslcm aus 
wurde die Weiterfahrt im Automobil fortge­
setzt. Zn seiner Begleitung befanden sich 
Schloßhauptmann von TLmpling und Adju­
tant Major Freiherr von Fritsche.

— Von den Höfen. Kronprinz Huppvecht 
von Bayern, der siegreiche Heerführer im 
Weltkriege, vollendet am Donnerstag den 
18. Mai sein 48. Lebensjahr.

— I n  Berlin ist einer unserer verdienst­
vollsten alten Ingenieur-Offiziere, der Gene­
ralleutnant Karl Augustin, im 75. Lebens- 
lahre verstorben. Er ist aus dem ostpreußi- 
schen Pionier-Bataillon Nr. 1 hervorgegangen.

— Ein „Verband der preußischen Fsuer- 
bestattungsvereine" ist in einer Versammlung 
von Delegierten der verschiedenen Vereins in 
Berlin gegründet worden. I n  Preußen be­
stehen rund 69 Feuerbestattunosveveine mit 
etwa 20 V09 Mitgliedern.

kriegswirtschaftliches.
Soda für die Wafchmittelindustrie.

Amtlich wirb mitgeteilt: Die im Jnte^sss 
zweckmäßiger Bewirtschaftung unserer Fett- und 
Blvorrate notwendig gewordene Einschränkung des 
Seifenverbrauchs hat eine starke Nachfrage nach 
nicht fetthaltigen Waschmitteln erzeugt. Zur Her­
stellung des weitaus größten Teiles dieser Ersatz­
mittel, wie Kristall-, Fein-, Vleichsoda usw. werden 
erhebliche Mengen Soda benötigt. Da auch an 
Soda eine gewisse Knappheit herrscht, soll in Zu­
kunft eine geregelte Verteilung auf die Verbraucher 
durch eine Zentralstelle für Sodaverteilung durch­
geführt werden. Bei der Zentralstelle sollen die 
einzelnen Verbrauchergruppen durch Vertrauens­
leute vertreten sein, die den Bedarf ihrer Gruppe 
anmelden und Vorschläge für die Verteilung auf 
die einzelnen Betriebs machen. Für die gesamteHinnen, o;s gsjamrs ^reoricysrooa oesinoer, oel
Waschmittelindustrrs soll derKriegsausschuß für seiner Gemahlin daselbst das ? 
pflanzliche und-tierische Ble und Rette diele Auf- ^  ^pflanzliche und- tierische Öle und Fette diese Auf­
gabe übernehmen, da eö bereits durch Zuteilung 
von Fetten uftv. an die Seife^ündustrie mit einem 
erheblichen Teile des in Betracht kommenden Krei­
ses in dauernder Fühlung steht und am besten in 
der Lage ist, die wirklichen Bedürfnisse zu über

alle Hersteller von nicht fetthaltigen Waschmitteln, 
die Bedarf an Soda haben, gut daran tun, ihre 
Adresse möglichst umgehend der Sodastelle des

den, wobei jedoch Kartoffelstärke -und Kartoffel 
stärkemchl von der VeMtterung ausgeschlossen 
sind. I n  einer Zeit, in der Wetdegang und Grün- 
futter die Ernährung des Vichbestandes erleichtern, 
wird mit der festgesetzten Menge auszukommen sein.

Die Besprechung
über die Versorgung von Croß-Berlrrr,

die am Mittwoch unter dem Vorsitz des Ministers 
des Innern i-m Ministerium des Innern stattfand,

einer Reihe von Mißständen in der Nachvungs 
-mtttolvrrsorgung und Verteilung in Kürze erwar-

wies mit Nachdruck auf dir Notwendigkeit hin, un­
verzüglich durchgreifende Regelungen nach einheit­
lichen Grundsätzen in den Gemeinden Grotz-Berlins 
eintreten zn lassen. Es sei Sorge zu treffen, daß 
Sicherheit geschaffen werde, daß der Verbraucher 
das ihm durch Butter- beziehungsweise Fleischkarte 
zugewiesene Quantum tatsächlich und ohne die bis­
herigen Schwierigkeiten erhalte. Die Vutterkarte 
und die Fleischkarte seien variabel zu gestalten, je 
nach dem vorhandenen Butter- bezw. Fleischvorrat. 
D as in verschiedenen großen Städten bewährte 
System der Bedarfsanmeldung beim Vutterhändler 
und des Verkaufes nach der Anmelduirg sei zweck­
mäßig auf Groß-Verlin zu übertragen. Es sei un­
erläßlich, den Verkauf von Butter und Fleisch derart 
zu regeln, daß die KLrufer ihren Bedarf in bestimm­
ten Läden decken, in denen sie ständig und ohne 
Schwierigkeit bedient werden können. Nach dem 
Ergebnis der Besprechungen kann für die nächsten 
Tage mit der Einführung der Fleischkarte in allen 
Gemeinden Groh-Verlins gerechnet werden. Über­
einstimmend wurde die Notwendigkeit anerkannt, 
in der nächsten Zeit den Fleischverbrauch auf das 
Äußerste einzuschränken, um. die Fleisch- und Milch­
versorgung für den Herbst und Winter sicher zu­
stellen. Anschließend wurde die Milchverzorgrmg 
erörtert. Es konnte festgestellt werden, daß in den 
meisten Grotz-Berliner Gemeinden bereits zweck­
mäßige Organisationen ins Leben gerufen oder im 
Entstehen begriffen sind. Wo man bisher mit 
Maßnahmen noch Zurückgehalten hat, ist es in dem 
Wunsche geschehen, die bestmöglichen zu finden. Der 
Minister des Innern gab der gemeinsamen Über­
zeugung mit der Feststellung Ausdruck, daß die be­
sprochenen Regelungen unverzüglich einzuleiten 
seien.

Proviiizialilachrichten.
Eulmsse, 17. Mai. (Wiederergrisfen) wurden 

auf der Domäne Votschm vier russische Kriegs­
gefangene, die vor zwei Wochen von ihrer Arbeits­
stelle entlaufen waren.

Briesen 17. Mai. Amtseinführung.) Pfarrer 
Rogozinski der als Nachfolger des im ersten 
Kriegsjahre verstorbenen Superintendenten Habicht 
zum Superintendenten der Diözese Briesen ernannt 
ist, wird morgen durch GeneralsuperinLendent 
Reinhard feierlich in sein Amt eingeführt. — Der 
neuernannte Superintendent ist geboren 1869 in 
Dt. Krone; er besuchte daselbst das Gymnasium, 
studierte zu Halle, Vreslau, Königsberg. 1892 be­
stand er m Königsberg die erste, 1894 in Danzig 
die zweite theologische Prüfung. Nachdem derselbe

______ _ ___ _________ ^ o k  Wittenberg,
Kreis Dt. Krone, uno am 1. Dezember 1915 zum 
ersten Pfarrer von Briefen berufen.

r Graudenz, 17. Mai. (Tot aufgefunden) wurde 
in seiner Wohnung in der Eourbierestratze der 
70 Jahre alte Rentier Schau. Den Haus­
bewohnern war es aufgefallen, daß der alte Mann 
seit Sonntag seine Wohnung nicht mehr verlassen 
hatte. Die Polizei ließ darauf die Öffnung der 
Wohnung vornehmen. Man fand dort den alten 
Mann leblos vor. Der Tod war bei ihm plötzlich 
durch Herzschlag eingetreten.

Danzig, 17. Mai. (Herr OSerpräsident von 
Jagorv) hat sich in dienstlichen Angelegenheiten auf 
einige Tage nach Berlin begeben.

Danzig, 17. Mai. (Der Präsident des königl. 
Konsistoriums der Provinz Westpreußen, Peter,) 
der sich zurzeit mit seiner Familie zur Erholung 
in Friedrichsroda befindet, begeht morgen mit

Fest der silbernen

oer 2age ist, die wirklichen Bedürfnisse zu über- frisches Fleisch, und zwar erhielt jede Familie ein 
sehen. In  ihrem eigenen Interesse werden daher halbes Pfund Schweinefleisch. Da das Schlachten

Parten, 16. Mai. (Einführung.) Bürger­
meister Borgt, bisher Stadtsekretär in Gulmseo» 
wurde durch Landrat Freiherr von Knyphausen- 
Rastenbmg in sein Amt eingeführt.

L Fsrdon, 17. Mai. (Fleischverteilung.) Heute 
gab es in unserer Stadt feit Ostern zum erstenmale 
frisches Fletsch, und zwar erhielt jede Familie ein

und der Fleischverkauf für die a-auze Stadt nur 
einem Fleisch-exmeister übertragen ist, so dauerte es 
naturgemäß recht lange, bis alle Familien im 
Besitze ihres Quantums Fleisch waren, und es

apn über ^  Echebun- gelangte für jede Arnnlie 1 Pfund koscheres Kalb
gen uoer den Bedarf an Soda in die Wegs leiten fleisch zur Verteilung. In  den nächsten Tagen
kann. sollen ein Rind und mehrere Kälber für die ge-

Nsue Verordnung über das Verfüttern von samt? Bürgerschaft geschlachtet werden.
Kartoffeln Der Reick'skanller vor on? ^  ^ Fsrdon, 17. Mai. (Ertrunken.) I n  FordonekS - d! - ^  ^  . V»eichsra,.ster yet auf Ermid des ertrank vor einigen Tagen der Kahnbchtzer Stell-
^  7^ ? ^ E tm a c h u n g  über das Verfüttern von macher. Er wollte dmt seinen FraM ahn mit
Kartoffeln vom 15. April 1916 (Reichs-GHetzblatt einem am Lande befestigten Tau festlegen. Dabei 
Seite 284) am 15. Mai 1916 eine BetnnnLmachuna brach der auf dem Kahn angebrachte Holznagel, um 
erlassen, nach der KartottelbeKKer Li« welchen das Tau geschlungen war und der Kahn

N lttzer KUM 15. Aur f ir M  stromab. M . stand nun in den Windungen

des ablaufenden Taues und wurde von diesen über 
Bord gerissen. Am Ufer steheiide Kinder hatten 
den Vorfall bemerkt und riefen laut um Hilfe. 
Diese kam aber zu spät. Obwohl St. noch einmal 
auftauchte, konnte er nicht gefunden und gerettet 
werden.

Bütow, 17. Mai. (Ein Skandal in Bütow.) 
Ju M tow  wurden letzten Sonnabend unter der 
BeschuldiAUlH der Kuppelei bezw. des unerlaubten 
Verkehrs mrt russischen Kriegsgefangenen der 
Tischler Max Kugädt, dessen Ehefrau und 16jährige 
Tochter Emma, sowie Frau Schulz aus der Lcmgen- 
sttatze und deren 16 Jahrs alte Tochter Margarete
verhaftet und ^  ^  ------
eingeliefert.

in das Vütorver Gerichtsgefängnis 
Wie der „Bütswer Anzeiger" Lerich 

tet, hat die Emma Kugadt seit längerer Zeit mit 
dem krtegsgefangenen Korporal Ignatz Fedin ein 
Verhältms unterhalten und mit Wissen der Eltern 
Besuche des Russen in der elterlichen Wohnung 
empfangen. Das schamlose Treiben ging sogar so­
weit, daß die KugadLschen Eheleute den Kriegs­
gefangenen mit Schnaps und Bier traktierten und 
aus den Beziehungen des Russen zu ihrer Tochter 
Kapital schlugen. Auch Frau Schulz und ihre hoff­
nungsvolle Tochter haben wiederholt russische 
Kriegsgefangene als Gäste bei sich gehabt und von 
ihnen Geldgeschenke einsangen. Schließlich werden
noch die 18 Jahre„ , ^lnna Papke und die
15jährige Hedwig Rowenhagen des Verkehrs mit
Kriegsgefangenen beschuldigt. Bezeichnend für die 
Zustände in Bütow ist ferner ein Artikel des oben- 
genannten Mattes, in dem auch Liber das Betragen 
der russischen Zivilgefangenen Klage geführt und 
u. a. mitgeteilt wird, daß ein — mit vollem Namen 
genannter — Zivilgefangener, der als Fleischer- 
geselle bei einem Bütower Fleischermeister be­
schäftigt war,, festgenommen wurde, weil er sich an 
zwei 12jährigen Mädchen vergangen halte.

SLargard i. P., 16. Mai. ( V i e r  r us s i s c he  
M ö r d e r  f e s t g e n o m m e n . )  Die vier russischen 
Krieasgefangellen, die, wie berichtet, zwischen J a ­
kobshagen und Jakobsdorf auf ihrer Flucht aus 
einem Gefangenenlager den Stellmacher Joecks aus 
Iakobsdorf so schwer verletzten, daß er bald daraus 
starb, sind festgenommen worden. S ie hatten zuerss 
gemeinsam eine östliche Richtung eingeschlagen, 
teilten sich dann in zwei Gruppen und suchten nach 
Rußland zu gelangen. Zwei der Flüchtlinge wur­
den bei Dr. Krone^ die beiden anderen dicht an der 
russisch-polnischen Grenze ergriffen und sämtlich nach 
SLargard ins Gefängnis gebracht.

Lskalnachrichtsn.
Thorn, 18. Mai 1916.

— ( T o d e s f a l l . )  Der königliche Domänen- 
pächler von Zaskotsch und Sitno im Kreise Vriesen, 
Herr Oberamtmann A l ö i n u s  auf Z a s k o t s c h ,  
ist, wie aus Briesen gemeldet wird, am Dienstag 
Abend in einer Berliner Klinik, nachdem er sich 
am Vormittag einer Operation unterzogen hatte, 
am Herzschlag gestorben. Der im Alter von nur 
51 Jahren so unerwartet früh Abberufene, ein 
echter Germane in Gestalt und Wesen, gehörte als 
Landwirt wie als Politiker zu den hervorragenden 
Männern der Ostmark. Mit leidenschaftlichem 
Eifer erstrebte er eine gedeihliche, durch keine 
falsche Handelspolitik gestörte Entwickelung der 
deutschen Landwirtschaft, zum Wohle des Ganzen, 
und suchte deshalb in dem politischen Getriebe des 
Wahlkreises, in welchem er im letzten Jahrzehnt 
mehr und mehr eine führende Stellung bei den 
rechtsstehenden Parteien gewann, seine Über­
zeugung zur Geltung zu bringen, daß alle Halbheit 
vom übel und nur durch Männer von verläßlicher, 
entschieden deutsch-nationaler Richtung das Deutsch­
tum im Reiche und in der Welt recht behauptet 
und gefördert werden kann. Ohne Worten nach­
zujagen, wußte er, durch den Zauber eines offenen, 
ehrlichen Wesens, seiner Rede stets Achtung und 
Beachtung zu erzwingen. I n  seinem Kreise Briesen 
war er in verschiedenen Ämtern und Kommissionen 
der Kreisverwaltung erfolgreich tätig. Die Be­
erdigung findet am Montag in Briesen, eine 
Trauerfeier morgen nachmittags in Berlin in der 
Halle des alten Apostelsriedhofes statt.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r x g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Leutnant d. N. Otto
W o r m  aus Schueidemühl; Kanonier Otto M a l  - 
lo n  arls Mockrau, Kreis Graudenz; Vizefeldwebel 
Albert V ö l k e r  (Jnf. 61); Johann W i w i o r s k i  
(Jnf. 344) aus Hoheneck, Kreis Strasburg; Va­
lentin B e y  er  (Jnf. 377) aus Schönau, Kreis 
Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t er  Klasse
erhielt: Leutnant Walter L ö w e  (Fußart. 7),
Sohn der verw. Frau "Forstmeister Löwe in Tilsir.

Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Wilh. E s s i g ,  
Sohn des Schmiedeineisters Essig in Manenwerder; 
Kaufmann Franz S t a c hni c k  aus Schwedenhöhe, 
Kreis Bromberg, zurzeit Unteroffizier im Feldart.- 
Rogt. 17; Kanonier Fritz P a u l  aus Graudenz 
(Feldart. 223); Kriegsfreiw. im Res.-Jnf.-Regt. 
Nr. 201, Dr. vhil. Walter S t u h l f a t h ,  Sohn des 
verstorbenen Lokomotivführers St. aus Schlousenau, 
Kreis Bromberg.

— ( H e i m a r b e i t . )  In  den Tageszeitungen 
erscheine!; des öfteren besonders von^Kempten 
aus — Anzeigen, worin unter dem Versprechen 
dauernder und gutlohnender Arbeit Heim­
arbeiterinnen gesucht werden. Meldungen werden 
unter Beilage von 40 Pfg. in Briefmarken erbeten. 
Hierfür erhalten die Einsender ein gesticktes 
Musterblümchen und die Aufforderung, sich eine 
Stickeinrichtung zu bestellen. Diese Einrichtung, 
meist „Fee des Hauses" genannt, hat aber einen 
Wert von höchstens 7 Mark, soll aber 20 Mark 
kosten. Mit ihr sollen die Musterblümchen ange­
fertigt werden. Die fertigen Arbeiten sollen em-

unve^älttttsmäßig hohen Preisen am. Da für

in großer Menge zugehen, nicht die entsprechende 
Verwertung haben, so suchen sie mit allen möglichen 
Schikanen ihren Opfern die Arbeit zu verleiden. 
Nie erregen die Arbeiten das Wohlgefallen der 
Firmen. Stets ist noch etwas zu tadeln, sodaß es 
die meisten Heimarbeiterinnen baldigst vorziehe!;, 
diese „gewinnbringende" Arbeit anzugeben. Bevor 
man mit Firmen der oben geschilderten Art feste 
Vereinbarungen trifft, erkundige man W  üvs^

ihren Ruf bei der Z e n t r a l s t e l l e  zur  V,e4 
k ä m p s u n g  d e r  S c h w i n d e l f i r m e n  rN 
Lübeck.  Wiederholt muß dringend gewarnt wer­
den vor den „Parftimerisfaöriken" von Magda- 
linski Nachf. und Gumpert u. Lindemann in Char-> 
lottenbura, deren Inhaber, ein gewisser Hermann 
Brack in Friedenau, noch immer Nebenerwerb durch 
Anfertigung von Riechkissen anbietet. Brack sucht 
den Anschein zu erwecken, als rch er der Abnehmer 
der angefertigten Ware sei. Hat er den Betrag 
von 2—3 Mark für die zur Anfertigung der Kissen 
unbedingt erforderlichen Gegenstände in Händen, 
dann erst bequemt ersieh zur Aufklärung, daß nicht 
er die angefertigten Waren abnimmt, daß vielmehr 
der Heimarbeiter für ihren Betrieb selbst Sorge 
mr tragen hat. Das Verhalten des Brack ist 
Betrug. Die Behörden befassen sich daher auch 
schon längere Zeit mit ihm. Alle Beschwerden sind 
an die obengenannte Stelle zu richten, die auch mit 
Rat und Tat an Hand geht.

— ( An s c h l u ß  d e r  S t r a ß e n b a h n  an 
B a h n h o f  Mo L e r . )  Die Wetterführung der 
Straßenbahnlinie Altstädttscher Markt—Amtshaus 
Mocker bis vor das Bahnhofsgebäude Mocker, wo­
durch endlich eine Straßenbahn Thorn S ta d t-  
Bahnhof Mocker ersteht, hat sich verzögert, da der 
Plan, der auch die Kreuzung des Ladegleises der 
Spritfabrik notwendig macht, verschiedenen Be­
hörden vorgelegt werden mußte und die Genehmi-

eingeht und damit die schon aufsteigende Besorgnis 
zerstreut wird, den Bau bis ins nächste Jahr ver­
schleppt zu sehen. Hoffentlich ist der Bescheid der 
Behörden derart, daß auch die — ernstere — Be­
sorgnis zerstreut wird, die Straßenbahn am grünen 
Jäger, diesseits des Bahnkörpers, haltmachen ZU 
sehen. Man kann das Widerstreben der Srraßen- 
öahngesellschafL verstehen, die Bahn durch die 
Unterführung hindurch zu führen. Aber nachdem 
der schwere Fehler, den Bahnhof jenseits des Bahn­
körpers zn legen, einmal gemacht, müssen die Kon­
sequenzen eben gezogen werden; es darf nicht der

f zweite Fehler gmacA werden, daß die Elektrische 
t instinktiv da stehen bleibt, wo das Empfangs­

gebäude hätte sieben sollen, sondern da, wo man 
es hingesetzt hat. Bon einem Anschluß der Straßen­
bahn an den Bahnhof Mocker könnte nicht die Rede 
sein, wenn der Fahrgast gezwungen wäre, am 
grünen Jäger auszusteigen und den noch langen, 
unangenehmen Weg durch die Unterführung in 
Regen und Sturm, mit Gepäck belastet, machen zu 
müssen. Wie wir hören, soll diese Besorgnis in­
dessen unbegründet sein. Die Bürgerschaft darf sich 
daher der angenehmen Hoffnung hingeben, daß oer 
wirkliche, vollständige Anschluß der Straßenbahn 
an den Bahnhof Thorn-Mocker noch im Sommer 
1916 zur Ausführung gelangen wird.

— ( T h o r n  er S c h ö f f e n g e r i c h t . )  In  der 
gestrigen Sitzung führte den Vorsitz Gerichtsassessor 
Wellenberg; Schöffen waren Kaufmann Tarrey 
und Drogist Weber. Der Vorkosthändler R., der 
Sauerkohl für einen Preis über den H ö ch st p r e i s  
hinaus verkauft hatte, wurde zu 40 Mark oder 
4 Tagen Gefängnis verurteilt. Von der Anklage 
der Nahrungsmittelfälschung und des Betruges 
wurde er freigesprochen. — Wegen D i e b s t a h l s  
hatte sich der Arbeiter Jakob Schlieker aus 
Stewken, schon vorbestraft, zu verantworten. Don 
der Firma Löschnitzer hat er sich Grubenstangen 
und Klafterholz angeeignet. Er wurde zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt. — Der Pächter B. aus 
Thorn-Okraczyn erhielt wegen B e l e i d i g u n g  
eines Feldgendarmen 20 Mark Geldstrafe oder vier 
Tage Gefängnis; außerdem wurde dem Feld  ̂
genommen Publikationsbefugnis in der „Presse 
zugestanden. — Der Besitzer G. aus Guttcm wurde 
von der Anklage der G r e n z v e r r ü c k u n g  und 
S a c h b e s c h ä d i g u n g  freigesprochen. M it seinem 
Nachbar T. liegt er wegen Grenzverhältntssen schon 
lange im Streit. Früher stand auf dem G r E  
rain ein Strauchzaun, der später von T. durch 
einen Stangenzaun ersetzt wuros. G. entfernte den 
Stangenzaun, weil er behauptet, dieser sei in sein 
Land hineingesetzt. Frau T. dagegen behauptet,
G. habe schon den ganzen Rain abgeackert und 
dringe immer weiter in ihr Land ein, welches der 
Angeklagte bestreitet. Ganz bestimmt lauteten die 
Zeugenaussagen indessen nicht; der gute Glaube 
konnte jedenfalls nicht abgesprochen werden. Des­
halb das freisprechende Urteil. — Der Stellmacher
H. aus Stewken hatte einen beleidigenden Bries 
an den dortigen Gemeindevorsteher geschrieben, 
weswegen er sich wegen B e l e i d i g u n g  zu ver­
antworten hatte. Der Gemeindevorsteher,hatte ihm 
zum 1. Juni seine Unfall-RentenquitttAg beschei­
nigt. Auf diese Quittung hin hat H. seine Rente 
abgehoben. Am 2. Juni bescheinigte ihm aber cml 
Wunsch der Gemeindevorsteher noch eine solche 
Quittung, in der Annahme, die erste sei verloren 
gegangen; er merkte seinen Fehler erst, als er vom

'am t dieserhalb angerufen wurde. H. ist noch
aegan
Aosta . , „ .  ̂ .
im Besitz der zweiten Quittung und glaubte nun, 
benachteiligt zu sein. M it Rüasicht auf das Alter 
und das Gebühren des Angeklagten betrachtete der 
Gerichtshof das Vergehen in milderem Lichte und 
erkannte nur auf 30 Mark Geldstrafe oder 5 Tage 
Gefängnis. — Die nächsten Sachen betrafen 
F o r s t d i e b s t ä h l e .  Frau G. und Genossen hatten 
aus einer Stangen-Schonung aus dem Dreroenz- 
walde bei Mlynietz jeder ein Bündel Holz ent­
wendet. Hierbei hatten sie mit einer Säge an 
fünf Stämmen gearbeitet. JÄre erhielt eine Straft 
von 7,50 Mark oder 2 Tage Waldarbeit und IM  
Mark Wertersatz. — O. und Genossen aus Mlynietz 
vmrden freigesprochen. — Die Arbeiterin M. uiw 
Genossen, ebenfalls aus Mlynietz, die auch mit der 
Säge hantiert und versucht hatten, Holz zu ent­
wenden, wurden zu je 19 Mark Geldstrafe oder vre» 
Tagen Forstarbett oder 4 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. — Die frühere StrahenbrhnschaffneriN 
Hulda Sch. aus Thorn war wegen F u n d u n t e r ­
s c h l a g u n g  angeklagt. Einen Muff, den eine 
Dame rm Wagen zurückgelassen, hatte sie nicht, uns 
es Vorschrift rst, sogleich an die 
liefert. S ie leugnet, irgend eine 
gehabt zu haben; sie habe sich ..u-r v « . - s -  « 
Trinkgeld verdienen wollen. M it Rücksicht daraus,

>00
derselben

sich um V e s ch l a g n a h m e 
retten. Es wurde aus E i n z i e h u n g  
erkannt.

— ( De r  P o l i z e i  S e r t ch t) verzeichnet M** 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein FederHrsterr.
— ( E i n g e f a n g e n )  wurde ein Keiner 

schwarzer Teckel.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner S tu b A  

Hund (Friedrichstraße 10/12, PEzeisergemrL Häufte



Briefkasten.
der Fr^^lichen sind Name, S ta n d  und Adresse

^i^Üers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Frau^^llrrng von Fransn bei ErsatzforirraLionerr. 
Depot« in Köchen, Bekleidungskammern,
5U Dk^EberMätLen usw. der Garnison eingestellt 
amt yÄ?^Enschsn, müssen sich bei dem ProvianL- 
^tall^^eriedepot, Fortifikation oder den Ersatz- 

(Zahlmeistevamt) persönlich melden, 
sibun^bbefltzerin. Wenn Sie durch die Schieß- 
^  .besonders ^schwer MchädigL m sein

ein. ch um eine ent- 
Gouvernement ein.

liebergahe^ syx unsere Truppen.
 ̂ Äugen weiter ein:

BpA??^elstelle Sei Frau Ksinmerzrerrrat Dietrich, 
für 35: Durch die Handelskammer Thorn

auf dem Hauptbahnhof: 
^ ^/bes^lOO^Mark, Gustav Meyer

erhielL

Urlegs-Allerlel.
Das eiserne Kreuz erster Klasse

^  Kronprinzen vor Verdun Leutnant
Ray »aus Osterode für seine Tapferkeit im 

-LM-pf. j

^  ^vverchische alldeutschs NeichsratsaSgeordnete 
Pollauf,

Oberleutnant und AudiLem im Kriegs- 
?  H^rd, H  bei der letzten Beschießung der 

 ̂ MZrz durch die Italiener gefallen.

^  Aufnahme HLlfsSedürfteger Krankenschwestern 
in der Schweiz.

Vorsitz von Bundesrat Hoffmann fand im 
a u B u n d e s h a u s  die Bildung eines Danrrn- 

Zum Zweck der-Aufnahme erholungs- 
Mger Krankenschwestern kriegführender

üesroi bur Praflveniin wurde Frau Bun-
Hoffmann gewählt. Vertreter des Hotel-Sewerb machten die Mitteilung, daß zahlreiche 

des Kotoliervereins sich bereit erklärt 
Srr m Krankenschwestern kostenlos aufnehmen 

^en. Mit der Aufnahme soll Anfang Juni 
werden. Es dürsten etwa 2000 Pflegerin- 

. ^ tracht kommen. Die Einladung an die 
^  schiedenen Staaten erfolgt auf diplomaLischsm
als ?^lionaliaL Ador hat in seiner Eigenschaft 

^I^benL des internationalen Roten Kreuzes 
Ehrenpräsidium übernommen.

Empfang unserer Kameruner m Spanien, 
üesamts spanische Presse widmet den Kame- 

Truppen Worts der Begrüßung. Die deutsch- 
^  gliche Presse gibt Lange Schilderungen über^  Presse grDt Lange Schilderungen über
^  herzlichen Empfang, den die Truppen gefunden 
tdapl- beglückwünM Spanien, dessen Neu- 

es gestatte, diesen Helden Aufnahme und 
^^sreuirdfchaft zu gewWren. BesoM>ers eindrucks­
voll ^  Empfang in Panrplona, wo die Ve- 
^ eruug zu Tausenden die Kameruner erwartete. 
Ton btaat^rckretär des Neichskolonialamts Dr.

ber die Kameruner schon telegraphisch zu 
rigss ^Eunst auf spanischem Boden begrüßt hatte, 
»Ä ^  an Gouverneur ELermaier folgenden Erlaß: 
hast ^  Sure Exzellenz nunmehr nach Helden­
ten ^  Ausharren in Kamerun wU-rend 17 Mona- 
sinb ^  neutralem europäischen Boden angelangt 
êr es mir ein aufrichtiges Bedürfnis, zunächst 

lebhaften Hoffnung Ausdruck zu geben, daß Ih r
^heits-zustünd nach den großen körperlichen 

ertr- ^Eschen Anstrengungen der letzten Monate 
^  ^  Ich hoffe, daß das auch bei allen
in ^  ber Fall fft, die in treuer Pflichterfüllung 
En? durchgehalten haben und nun mit

Exzellenz in Spanien eingetroffen sind. Ich 
Merzeugung, daß es lediglich die 

fe rs te  Not gewesen fft, die S ir bewogen hat, von 
Widerstand gegen die WermachL der 

d i^  ^  Abstand zu nehmen. Ich möchte deshalb 
8er? ^ ^ ^ n h e i t  Lenützen, um Ihnen sowie dem 
Än^, ^wmandeur der Schutztruppe meine volle 
vbtzx ^nung auszusprechen. Anerkennung gebührt 

Ihren Mitarbeitern, 6>rn Offizieren der 
offr^^ppe und nicht zuletzt den braven Unter- 

und den zahlreichen zur Schutztruppe 
K la/^enen  aller Kreffe sowie den Beamten aller 
kosten*' ^  ^Erster PflichterMllung aus ihrem 
^eih ^llsgoharrt haben. Der zähe, durch eine 
stu^ Kunzender Erfolge ausgezeichnete Wider- 
eî  in der deutschen Kolonialgeschichte stets
hat ^ " ^ ic h s s  Kapital bilden. Die deutsche Presse 
liH  ̂  ̂ laugsg Ausharren der Kameruner anläß- 
spauss^ glücklichen ltertritts Eurer Exzellenz auf 

GeLLet in Worten hohen Lobes und rück- 
Bewunderung gefeiert."

Hans und Landwirtschaft.
Die Brenneffe! «üs Mehfutter.

ÄMchAAngs wird vielfach auf die Brennessel als 
pbt r;?^lche GemLievilan^e binaewieksn dach «r-

S e ^ in Dänemark viel verwandt wird.
Mndx» x kommt auch auf schlechten, schlottrigen 

und kann dort 4—5mal gemäht und 
M ^erM ^urt u>eü>en. Sie ist eine der frühesten 
N u  und wiederum die einzige, die noch
xArrmnt n ' . wenn alle andern vertrocknet oder 

bex.ffud. N e verträgt Fröste und anhaltende 
snE^Uy,»7?^tts, Wenn fie ihren Standort gehörig 
D er hat. Das Blatt gibt. als Trocken-
r^MsnÄDendet. «n vortrefflich nährendes und 
^cht ^uoes F E e r  für Rinder und Schafe. Man 

"«r Tieren aebrM  oder trocken unter

das Futter geiMchch Me s^ gefütterten Tiere geben

gutes Beifutter für Pferde. Eine Handvoll, mor­
gens und abends dem Futter beigemischt, macht fie 
fleischig und haarglatt. Auch für das Federvieh ist 
es gedeihlich. Was nun den Anbau dieser Futter­
pflanze anbetrifft, so geschieht er am besten im 
Oktober. Der Hoden mutz möglichst unkrautfrei 
sein. Der Samen kommt meist im September zur 
Reife und kann von wildwachsenden Pflanzen ge­
nommen werden. Er mutz beim Säen von Erde 
völlig unbedeckt bleiben. Zum Zwecke der Futter- 
pflanzengewinnung darf auch eine starke Düngung 
nicht übersehen werden. Der Nährwert der Nessel 
ist etwa mit dem des Klees zu vergleichen.

VNcherschmr.
Don unseren: einheimischen Liederkomponisten 

O t t o  S L e i n w e n L e r  sind in neuester Zeit zwei 
herrliche Kriegslieder vertont worden, die in den 
hiesigen Buchhandlungen zur Ansicht anstiegen 
und in dem sehr rührigen Hochburg-Verlag in 
Dresden (Auslieferung durch E. A .. Klemm,

dien, die es wirklich verdienen, zu echten Volks 
gesängsn sich auszugestalten, imd eine wertvolle 
Bereicherung des musikalischen Hausschatzes der­
selben. Dazu ist auch die einfache und leicht spiel- 
bare Klavierbegleitung in edler und vornehmer 
Harmonisierung gehalten und paßt sich wundervoll 
der innigen Ausdrucksweise des ergreifenden Textes 
an. Jedem musikalisch empfindenden Gemüt wer­
den diese Lieder eine sehr willkommene Gabe sein.

—  n.

Theater und Mußt.
Gestern Abend fft 74 Jahre alt der ehemalige 

Hofschauspieler Richard Kahle laut „Lokalanzeiger" 
in Schlachtende bei Berlin gestorben.

Mannigfaltiges.
( H o f l i e f e r a n t  a. D.) Aus G o t h a  wird 

gemeldet: Dem Inhaber der Firma Otto Vlödner, 
Karl Wönne, ist voin herzoglichen Oberhofmar- 
schallaimt das ihm verliehene Hoffliefrranten- 
prädikat entzogen worden, weil die Firma größere 
Mengen fertiger Wurstwaren nach auswärts ver­
schickt hat. Das Vlödnersche Geschäft ist von der 
Behörde geschloffen worden.

( P l ö t z l i che r  Tod.) Der .Lok.-Anz." be­
richtet aus F r a n k f u r t  a./M.: Als Montag
Nachmittag der Lcmdgerichtsdirektor Dr. Koma- 
rowski in einer Kkrgesache als Vorsitzender der 
Strafkammer das Urteil verkünden wollte, brach 
er plötzlich von einem Schlaganfall getroffen tot 
zusammen. Dr. Komarowski ist 54 Jahre alt ge­
worden und war por 8 Jahren von Danzig nach 
Frankfurt gekommen.

( V e r d o r b e n e  Wu r s t ! )  I n  h a n n o v e r -  
schen Blättern ist- folgend«. Anzeige zu lesen: 
M e t t w u r s t ,  Pfund 1,50 Mark, etwas ranzig, 
p r i m a  H u n d e f u t t e r .  Gsh. Wilma, Blu- 
mrnauer Straße 1.

( S c h we r e r  B e t r i e b s u n f a l l . )  In  der 
Kesselschmiede von Gebrüder Kilihwu in M a n n ­
h e i m  wurden bei einer Explosion des Schweiß- 
apparates 4 Arbeiter getötet und der Besitzer 
schwer verletzt.

( F ü r  LO M i l l i o n e n  M a r k  M ü n c h e n e r  
V i e r  i n s  F e ld .)  Nicht weniger als für 20 
Millionen Mark Münchener Bier ist seit Beginn 
der Versorgung der deutschen Truppen im Felde 
mit Vier von der Münchener Brauindustrie bis 
zum 1. Mai durch die Heeresverwaltung bezogen 
worden. Die Lieferung beträgt täglich 2500 bis 
2800 Hektoliter. Diese Mengen werden mittels 
Sonderzuges von München noch den vermiedenen 
Kriegsschauplätzen ausgeführt.

( Zwe i  P e r s o n e n  v e r b r a n n t . )  I n  der 
von Berlinern viel besuchten Sommerfrische 
G r o ß - B e s t e n  hinter Königs - Wusterhausen 
brach in der Nacht zum Mittwoch in dein Wohn­
haus« des Besitzers Otto Kietz aus noch nicht auf­
geklärter Ursache Feuer aus. Als Kietz seine unter 
dem Dachboden schlafende zehnjährige Tochter zu 
retten versuchte, wurde ihin der Weg durch Flam­
men und Rauch versperrt und Kietz selbst sowie 
seine Tochter sind verbrannt.

(Di e  S p i e l b a n k  i n  M o n t e  T a r l o )  
schließt zum ersten Male seit ihrem Bestchen mit 
einem V e r l u s t  ab. Der Verlust beträgt sechs­
einhalb Millionen Franken für das Jahr 1915.

Deutsche Worts.
^. r i edr i ch der "  G r o ß e  ermähnte seinen 

Londoner Gesandten mit folgenden Worten zur 
Sparsamkeit: „Sage Er, wenn er zu Fuß geht, daß 
hunderttausend Mann hinter ihm gehen!

Einmut entsteht unter Sprach-, Stamm- und 
Staatsgenoffen bei gleicher Gefahr und gleichem 
Gefühl. Allgemeine Not, Furcht und Plage wecken 
das schlummernde Vvlkstum zum Einmut. Sein 
Heldentum vollendet Riesenwerke und vollbringt 
Riesendinge. Eine neue Wunderwelt scheint dann 
plötzlich geschaffen. I a h n .

Groß ist die Zeit und gewaltig: doch wehe, wenn 
unsere Herzen — Rein nicht find: ivie sollen im 
riesigen Kampf wir bestehen?

R o b e r t  H a m e r l i n g .

rechten Ufer lebhafte Tätigkeit beider Artille­
rie«. Z« der Nacht zrmr 17. M ai warfen 13 
unserer Flugzeuge Bomben aus die Biwaks in 
der Gegend von Damvillers» auf den Bahnhof 
von Brisulles sowie auf andere Bahnhöfe und 
Truppenlager. Mehrere Brände wurden fest­
gestellt. Einer unserer Flieger schoß ein deut­
sches Flugzeug Sei Mc-sur-Aisne herunter. 
Eines unserer Flugzeuggeschwader warf Bom­
ben auf die Bahnhöfe von Ars «nd Metz.

Im  amtliche» Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: In  der Gegend von Derdun leb­
hafte Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien. 
Zm Luftkcnirps wurde ein deutscher Flieger bei 
Rezsrwille und ein anderer in lwr Gegend von 
Ban de Sapch abgeschossen. Eines unserer Ge­
schwader belegte den Bahnhof von Metz-les- 
Sablons mit 25 Bomben schweren Kalibers. 
Zn der Gegend von Werd«« wurden 33 Flug- 
kämpfe geliefert. Drei Flugzeuge wurden ab­
geschossen.

Nach dem Bericht Wer die Orientarmee 
vom 1. big 15. M ai haben unsere vorgeschobe­
nen Abteilungen Dowa Tepe besetzt. Am 
14. M ai beschaffen unserer Flieger XarttHi. Der 
Zeppelin »8 82" der am 1. M ai aus Temes- 
var «ach Saloniki gekommen war. wurde von 
unseren Fliegern verfolgt^ «nd von unseren 
Schiffsgeschätzen und Abwehr-kanonen abgeschos­
sen und zerstört. Die ganze Besatzung ist ge­
fangen genommen. Zn der Nahe von Poroj 
nahmen die Griechen einige Bulgaren in deut­
schen Uniformen gefangen.

Msiuith Mitglied der Regierung in Irland.
L s n d o n . 17. M ai. Asquith ist Mitglied 

des irischen geheimen Rats geworden, wodurch 
er tatsächlich ein Mitglich der Regierung in 
Irland wird. Der Schritt, durch den Asquith 
eine beratende Stimme in den Einzelfragen 
der Verwaltung Irlands erhält, wird als ein 
weiterer Beweis dafür angesehen, daß der 
Premierminister keine Mühe scheut, um eine 
Besserung der Verhältnisse in Irland herbeizu­
führen.

Verlust eines englischen Monitors. 
L o n d o n ,  17. Mai. Die Admiralität gibt 

hekamct, eine verspätet eingetroffen« Depesche 
des Befehlshabers im Mittelmeer melde, daß 
in der Nacht zum 13. M ai der kleine Monitor 
„M 30" von der feindlichen Artillerie getrof­
fen wurde, in Brand geriet und vernichtet 
wurde. Zwei Tote «nd Zwei Verwundete. Die 
Mitteilung vom Verlust des Schiffes im türki­
schen Kriegsbericht wurde für falsch erklärt, 
weil zwei Tage nach dem Borfall eingegangene 
Meldungen von der Sache nichts erwähnten. 
Es ergibt sich jetzt, daß die erste britische Mel­
dung ein Irrtum war.

Ein deutscher Dampfer torpediert.
S t o c k h o l m ,  17. Mai. Der deutsche 

Dampfer »Hera" ist auf der Höhe von Landsort 
torpediert worden. Die Besatzung wurde durch 
den schwedischen Dampfer „Gota" gerettet und 
wird nach Stockholm gebracht. Laut »Afton- 
det" soll der Kapitän gefangen sein.

Abreise der französischen Minister 
aus Rußland.

P e t e r s b u r g ,  17. Mai. Meldung der 
Petersburger Telegraphenagentur. Die fran­
zösischen Minister Biviani «nd Thomas haben 
Rußland wieder verlassen.

Deutschland und Bulgarien.
S o f i a ,  17. Mai. Vom Vertreter des W. 

T.-B. Der bulgarische Gesandte in Berlin, 
Rizow, erklärte dem Vertreter eines Blattes 
über seine Eindrücke in Deutschland, das deut­
sche Volk leiste unmenschliches und niemand 
kann an seinem Siegs zweifeln. Das deutsch­
bulgarische Bündnis erfreue sich in allen Krei 
sen des deutschen Volkes einer hohen Wert­
schätzung. Ein Beweis hierfür seien auch die 
Gaben für das bulgarisch« Rote Kreuz. Der 
herzliche Empfang der bulgarischen Slbgeordne- 
ten bilde eine neue Gewähr für die innigen 
Beziehungen, welche beide Völker verbinden 
Der Gesandte wandte sich sodann gegen die von 
mancher Seite ausgesprochenen Befürchtungen; 
daß Deutschland Bulgarien wirtschaftlich und 
politisch unterjochen werde. Deutschland habe 
niemals Unterdrückungsabfichtea gezeigt, es 
habe Interesse au einem starken «nd reichen 
Bulgarien. Durch das Bündnis werde Bulga 
rien auf einen neuen Schicksalsweg geleitet, 
welcher zu seiner Blüte führen würde, wenn os 
den Spuren Deutschlands folge.

183 028, 103 184, 201 387, 203 100, 203 838. 
220 844.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Zm Börsenverkehr herrschte durchweg recht feste Stimmung, 

jedoch fanden nur in vereinzelten Werten lebhaftere Umsätze 
statt. Bemerkenswerte Besserungen erfuhren Bochumer, Phönix, 
Hirschkupfer. Dynamit, Hansa. Deutsche und Steaua Romarra. 
Von ausländischen Anleihen waren Japaner begehrt und et­
was höher. Auf dem Markt der deutschen Anleihen spielten 
S- und 3'/,prozentige wieder die Hauptrolle. Für Petersbur­
ger Internationale Handelsvank-Aktien zeigte sich wieder an­
dauernd Interesse.

Notierung der Deviserr-Kurse an der Berliner VSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (!00 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Uligarn (109 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (160 Leva)

am 17. M ai
Geld 

S.17 
2L1-»4 
181̂ 4 
161« 4 
161^ 
102' 4
69.50
86
78«;.

Brief
S,19

222'.4
I62-/4 
162-s. 
162-i4 
102- , 

6S.60 
86'/, 
79̂ 4

am 16. M ai
Geld

5,17
221« 4
161̂ 4
I6IS/4
161« 4
102«,8
69,60
86
78«'4

Briefü,rs
222'jt
162'/.
162'!.
162'i.
102»,

69.70
86's,
7S-/4

A nr st e r d a m , 17. Mai. Scheck aus Berlin 4 5 ,0 7 ^  London 
11,49- Paris 40.75. Wien 31.35.

A m s t e r d a m ,  17. Mai. Santos-Kaffee ruhig, per M ai 
68- 4. per Juni 58. — Rüböl loko 64«l4, per Juni —. — Leinöl 
loko 53- „ per Juni 53, per Ju li 63«^ per August 5 §  »  per 
September — .

L age nnd Aussichten der Schuh Industrie. Die Schuh. 
Industrie ist zurreit noch vollauf mit Aufträgen belegt, aller­
dings ist ihre Produktionsfähigkeit gegen Frtedenszeiten durch 
M angel an gelernten Arbeitern stark geschwächt. Wenn auch 
die Bilanzen der Schuhgesellschaften für 1SL5 fast durchweg 
recht günstige Abschlüsse ausweisen, so ist die Lage für 1916 
weniger günstig, da die am Materialienlager gemachten Kon­
junkturgewinne jetzt bei der Erschöpmng der alten BeständL 
fortfalle:!. —  Auch die neusten Pretsbeschränkungsvorschriften 
des Bundesrats sür Webwaren finden in erweitertem Sinne  
auf die Schuhindustrie Anwendung in bezug aus Stossschuhe, 
Hausschuhe und Schuhsutter. Eine wettere Nutzenminderung 
dringt die zu erwartende Arbeitsbefchränkung für gewisse 
Zweige der Schuhsabrikation. aus weiche die diesbezüglichen 
Vorschriften für Webstoffe Anwendung finden. I n  bezug auf 
die Verarbeitung von Ersatzstoffen bestehen noch verschiedentlich 
Differenzen und Schwierigkeiten.

D ie A  - G .  fsir SchrifLgZetzseer nnd M aschinenbau  
fHrrck)-Offen dach hat in 1915 72700 Mark brutto erzielt. 
Davon gehen 58 900 Mark sür Handlungsunkosten usw. ab. 
Es bleiben 13800 Mark. Zu Abschreibungen von 44 806 Mark 
rollen der Speziall eserve 32009 Mark entnommen werden. 
Die D iv idende fällt also aus. Die Verwaltung hofft, tm Frie» 
1̂1 wieder normale Resultate zu erzielen.

Orenstem nnd Koppe! — A rthur K oppel A .-G . Der 
Aussichtsrat beschloß die Verteilung einer Dividende von S 
Prozent (7) vorzuschlagen. Die Abschreibungen aus Anlagen 
(i. V. 1111157 Mark) belaufen sich auf 2 078096 Mark, wo­
bei Eisenbahnanschluß-Konto, Werkzeuge-Konta. Modilien-Konto 
und Modelle-KouLo wieder mit je 1 M. zu Buch bleiben 
und das Konto „Maschinelle Einrichtungen" um 1730317 Mark 
auf Mark 4 000060 abgeschrieben ist. Der Gewinnvortrag be­
trägt 2 474837 Mark (i. V. 2 460802 Mark) Der Umsatz tm 
Berichtsjahr betrug rund 78 667 000 Mark (i. D . rund 
167 270 006 Mark). Die Verminderung gegenüber dem Vorjahr 
erklärt sich dadurch, daß fakturierte Umsätze der Geschäftsbe­
triebe in den feindlichen Ländern sür 1915 gänzlich, im Vor­
jahr dagegen nur teilweise, weggefallen sind. Die vorgelegte 
Statistik für die ersten 4 Monate des laufenden Jahres weist 
einen Auftragsbestand auf von rund 56500000 Mark gegen« 
über rund 52 700000 Mark für die gleiche Periode des Vor­
jahres. Hierbei ist zu bemerken, daß nicht nur die Betriebe im 
feindlichen Auslande außer Ansatz geblieben find, sondern tm 
Gegensatz zum Vorjahr auch die Betriebe derjenigen neutralen 
Länder, mit denen der Briesverkehr gestört ist.

WkssktMdk drr Wrich-kl, Kluhk und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . .  . 
Warschau . .  . 
Chwaiowice .  . 
Zakroczyn . . .

B rah e bei Bromberg A . P U l  
Netze bei Czarnikau . . . .

Ta^

2,36

Tag

16. 2,23

Letzte Nachrichten.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i s ,  18. Mai. Im  amtlichen Bsrich! 
vom Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Zn 
den Argvnnen bei Fille Worte für uns erfolg­
reich« Minenkämpfe. Auf dem linken Maas- 
ufer Beschießung unserer ersten Linien. Ein 
Versuch des Feindes» am »Toten Mann" Fort­
schritte z« erzielen, scheiterte völlig. Aus dem

Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie. 
B e r l i n ,  18. Mai. Zn der heutigen 

Vormittagsziehung der preußisch - süddeut­
sches Klaffenlotterie sielen folgende größere 
Gewinne:

5000 Mark auf Nr. 50 585, 33 574;
3800 Mark auf Nr.: 18143. 12 848, 18 458. 

24 891, 28 821, 37117, 38 832, 58 763. 53 825, 
75 828, 78 488. 85 721, 97123, 104 807. 116 255. 
123 931. 143 883, 153 728, 154 480. 163171, 
184 095, 168 448, 168 808, 170 802. 171841. 
288 874, 212 285, 214 253, 217 585, 220 841.
175 753. 177 714. 178 808. 185 463. 181288.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 18. M ai. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770,5 wm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  ^l,82 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord-Westen.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
-j- 17 Grad Celsius, niedrigste -j- 7 Grad Celsius.

WetLeranfags .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 10. Mal. 
Zeitweise heiter, kühler.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 19. M ai 1916.

AlLstädlische evcmgel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebet». 
andacht. Pfarrer L!c. Freytag.

A M



Statt jeder besonderen Anzeige.
A m  1 6 .  M a i ,  a b e n d s  1 0 V «  U h r ,  e n ts c h l ie f  s a n f t  n a c h  l ä n g e r e m  

L e i d e n  m e i n  i n n i g g e l i e b t e r  M a n n ,  d e r  t r e u s o r g e n d e  V a t e r  u n s e r e r  

K i n d e r ,  d e r

kSnlgl. ZomSnenpSchter

im  5 1 .  L e b e n s j a h r e .

D i e s  z e ig t  n a m e n s  a l l e r  H i n t e r b l i e b e n e n  

i n  t ie f s t e m  S c h m e r s  a n :

F r a u  H o ä n l s s  g e b .  S s M v r ,

u n d  K i n d e r .

Trauerfeier in Berlin Freitag den 19., um 3 Uhr, in der Halle des 
alten 12 Apostelkirchhofs, Kolonnenstratze. Beerdigung Montag den 22., 
4 Uhr, in Briesen.

Heute, nachts 3 Uhr, entschlief nach längerem, 
schwerem Leiden unsere einzige, herzensgute Tochter 
und Schwester

tm Alter von 11 Jahren.
Thorn den 18. Mai 1916.

In  tiefer Trauer:
O t t o  O r v t L i i i K y r  u n d  F r a u

Dle Beerdigung findet am Sonnabend den 20. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr, von Schloßstraße 9 aus statt.

Z m n B M z e m z .
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen am
23. September 1916,

vormittags Ist Uhr,
an der Eerichtsstelle in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, versteigert werden 
die im Grundbuche von Elgi- 
schewo. Kreis Vriesen, Band 1, 
Blatt Nr. 61, Blatt Nr. 62, Blatt 
Nr. 68 und Band 8, Blatt Nr. 156 
(eingetragene Eigentümer am 19. 
April 1916, dem Taße der Ein­
tragung des Verstergerrmgsvsr- 
merts:

Schweinehändler und Besitzer 
'rbomas in gü-
tergemeinschaftlicher Ehe mit 
^rrustns!»- geb. in
Elgischewo,

eingetragenen Grundstücke
a. Elgischewo» Blatt Nr. 61 r 

Gemarkung Elgischewo, Karren- 
blatt 1, Parzelle 286/135, 351/136, 
S52/1M, Holzung an der Trift, Hof­
raum und Acker an der Forst von 
2,30,00 Hektar Große mit 1,40 
Taler Grundstsuerreinertrag und 
00 Mark GebaudesteuernrHungs- 
rvert. Grundsteuermutterroüe Art. 
51, Eebändesteuerrolle Nr. 55;

b. Elgischewo, Blatt Nr. 62 : 
Gemarkung Elgischewo, Karten- 
Llatt 1, Parzelle 285/1W, 340/136, 
652/136, Holzung, Hofraum, Acker 
an der Trist von 3,34,76 Hektar 
Große mit 1F2 Taler Grundsteuev- 
reinertrag und 75 Mark Geöäude- 
steuernutzunaswert. Grundsteuer- 
mutterrolle Art. 52, Geöäudesteuer- 
rolle Nr. 54;

e. Elgischewo, Blatt Nr. 63:
Gemarkung Elgischewo, Karten- 
Llatt 1, Parzelle 282/136, Acker 
an der Trist von 2,41,60 Hektar 
Größe mit 1,89 Taler Grundsteuer- 
reinertrag. Grundsteuermntterrolls 
Art. 181;

a. Elgischewo. Blatt Nr. 155: 
Gemarkung Elgischewo, Karten- 
Llatt 1, Parzelle 497/144, Acker 
am Wege nach Gollub von 17,83,37 
Hektar Größe mit 13,97 Taler 
Grundsteuerreinertrag. Grund- 
steuermutterrolle Art. 126.

Thorn den 5. Mai 1916.
Königliches Amtsgericht.

Nrrtzho!zrr
Los 1, Lagerplatz Espenhain, Lei 
Eraudenz

W  W M »
Will S M «  >1WU
Bestellungen bitte unter LL. 9 6 7  in 
der Gesch. d. ^Presse" niederzulegen.

PianohauS
K .X U W W .W II.

Dismarchtraße io, ptr., 1 und 2.

51 E i^n , mtt etwa 11 km,
Los 2, Lagerplatz am Feldbahn- 
hof Tarpen, bei (Zraudenz

23 Eichen, mit etwa 24 5m.
Besichtigung kann Werktags von 

7 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach­
mittags erfolgen. Abfnhristgünstig.

Schriftliche Angebote, getrennt 
nach Losen, pro km und pauscha­
lier , sind bis M. Mai d. Js^ 10 
Uhr vormittags, der Fortifikation 
Graudenz, Blumenstraße 6, einzu­
reichen.

Briefumschlag ist zu versiegeln 
und mit der Aufschrift: „Angebot 
auf Nutzholz, Los . . zu ver­
sehen.

Fortifikation Granden;.

A N IN w k Mükskk
bei Relnau Weftpr.

Die diesjährige

A n k t io «
von »«gehörnten, frühreifen

M erin o-M en
findet

SoiMkUd des 9. M ,
mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Landwirt- 
schaftsgesellschaft in Danzig und 
Berlin hoch prämiiert. Der Kreis 
Culm ist seuchefrei.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.

«Wmteüe,
auch Lütter- und Waschrnsschmen, von

Thorn m .  
Hosstrahe 19 a.

Oeffentliche, freiwillige

U e r fte ig e r u n g .
Es sollen gegen Höchstgebot und so­

fortige Barzahlung am

Freitag des 18. Mai,
nachmittags 4 Uhr,

versteigert werden:
5 Arbeitspferde, mehrere 2V„ 
3, 4Mrge Arbeitsroagen, 
Arbekts- und Kutschgeschirre.

Versammlung der Läufer auf dem 
Sägewerk Brombergerftratze 20.

bis 180 Stück, gegen ange­
messene Dergütigrmg nimmt an
M .  M M  i .  M M .

_______ 2vestpr«rKr«.
Morgen auf dem Wschenmsrkte 

Enlvrersttsße 7.
Täglich frisch gestochenen

Spargel, Rhabarbsr
und Stachelbeere« hat aözvDsben 
______ _____________ SkübmMxLße 8.

FttiLsrkalk, ZLÄ;
ernpf. Seglerstr. 22.

W er Zkmter^
19 Faß --- c«. 56 Zentner^ 

verkäuflich ab Lager Thorn.
Erbitte schriftliche Angebote

O lLksott, Thorn,
_______ Mellisnftratze 99.

AALKStze,
.  M M s t Ä Z ,

jetzt zu sehr billigen Preisen.
N . Culmeistr. 24.

Wasch- u. Schmimeise
empf. ZZMN«» O Is»««». Seglerstr. 22.

Osffere Frau
sucht im fraueulosen Haushalt die Wirt­
schaft zu führen; odrr Übernahme einer 
Filiale oder desgl. Angsv. «. N .  9 5 4  
«m die GMSftssrslle der ^.Pr^e".

S Z W M i.s M M M W s U
oder als Wirtm.anf dem Lande, scheue 
mich vor keiner Arbeit.

Angebote unter V .  9 7 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

38«sere Buchhstterin,
die anch firm im Äassarvesen ist, sucht 
vom 1. 7. oder 1. 6. Stellung.

Angebots unter 9 S 7  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".__________

A n f ä n g e r i n ,
vertraut mit Buchführung, Stenographie 
und Maschinenschreiben, sucht von gleich 
oder später Stellung.

Angebote unter 21. 9 7 3  an die Ge- 
sthSttsstelle der ^Presse" erbeten.

M U  W  W k .
Angebote unter H . 9 7 6  an die Ge- 

schöf>-s!-lle der

kIWZII W M
stellt sofort ein

M .  V o l l v s .

L .« U r I L i » s ,
aus ordentlicher Familie, mit guter 
SchulbSdung, sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen sind zu 
ruhten an
Z M W t  M u l l a s  K r s L Z s r ,

Grabenüraße SL.

B e k a n n tm a ch M W .
Von heute ab verkehren die Früh- und Spaiwagen zu 

den nachstehenden Fahrzeiten:
Frühwagen. ^  Egagmhave nm 5 20

 ̂ Brertestr. (NsnLel) „ 5.30 
au Stadtbahnhof „ 5.37
ab Stadtbahnhos 5 Mn. nach Ankunft des V-Zuges 6.12.

SpStwagen:
ab Ziegelei 
„ Breitestr. 

an Stadtbahnhof 
ab Stadtbahnhof 
„ Rathaus

um 1 0 .^  
,  10L  
.  10.L 
w N L

11-L
ii.L
ll.öö
13.0»
IZv?

ElektrizitStswerke Thorn.

S e ia -L o tte r ie
rum Rusbsu cler pertr Lodurg.

Z i e h u n g  2 3 . ,  2 4 . ,  2 5 . ,  2 b .  u n d  2 7 .  M a i  1 9 1 6
im Dienstgebäude der kömgl. General-Lstterke-Direttion zu Berlin.

14605 Geldgewinne im Gesamtbeträge vsn Mark

4 0 O  0 0 G .
Gewinn-Plan

1 Hauptgewinn zu
1 HaNptgewm« zu
1 Hauptgewinn zu
1 Hauptgewinn z n ....................

3 Gewinne zu 5660 Mk. —
S Gewinne zu 2660 Mk. —

10 Gewinne zu 1060 Mk. —
30 Gewinne zu 506 Mk. —

100 Gewinne zu ISO Mk. —
200 Gewinne zu 50 Mk. —
750 Gewinns zu 20 Mk. —

12800 Gewinne zu 10 Mk. —

100000 M. 
60000 Mk. 
20000 Mk. 
10060 Mk. 
15000 Ak. 
16060 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10008 Mk. 
15000 Mk. 

129000 Mk.

W ieNM
M »  « M K »

für alle bisher noch mcht Unters Y 
aus sämtlichen Abteilungen ,

M U  6LK Iß. M l  M
abends 7 Uhr,

in der Gyrnnasial-Turrihalle. . 
Spater Freiwerdende können auch 

m 8 Uhr kommen. .
Der Letter der Iugendkompag»^

einschließlich Reichsstemvel. 
Postgebühr und Lifte 30 Pfg.W sisglW lZ  UZ LsseZ M . Z L L

Nachnahme 20 Pfg. reiner.
Bestellungen ersolgen cnu besten auf dem Abschnitt einer Poftalnyersnng» die 

bis zu ö Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein eiufacher Bries ist.

D gM bN sm skr, ksniZl. Pttüß. Lsttnie-ßiinichilrkf,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

!n großen Posten zu kaufen gesucht. Angebote erbittet 
MG5rLLLLirn, Lefpztg, Burgftr. 33, Tel. 4325.

Einen Sttsren, znverlSsstgen

K utscher
stellt ein

N .  G M s ,  T ß s k y - W M .

A N  » U W .
psrfett in Stenographie und Schreib- 
.Maschine (Adler oder Hammond), für so­
fort oder später gesucht.

Angebote unter 9 0 7  an die Ge- 
schästsstelle der «Presse -.____________

Gliche per sofort für mem Galanterie- 
warengeschäft

1 f im g e r e V e r k im fe r m ,  
2  L eh rm ä d ch en .

Rl. AUstSdt. Markt SS.

1  j ü n g .  V e r k a n f e r i n
aus der Schrchwaren-Branche von sofort 
verlangt.
___  SchtchiVarerrlmuS C .

Z n n g e s  M ä d c h e n ,
das bereits bei Kindern war, für nach­
mittags zur Beaufsichtigung von 2 Kin- 
Lern gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstekle der ^Presse".______________A »  « W
findet sofort bei glrtem Lohn leichte Be- 
schäftigunK. Brtickenstr. 46, 3 Tr. 

R n  ordenkiiHes, zuoerlWges

A n fw a r te m ä d c h e n
von sofort sesucht.
__________ Wlcher«Araße 11, ptr., links.

Mottest« M l  Mtzl.
Schnhmacherftr. 12. 2 Tr. rechts.

A m m a m M »  g M t .
_________ Meklienstraße 81, 2 T r , links.

S M p s e h I o
für alles und 5ttndermLdche».

gewerbsmäßige Stelleuvermittlettn, 
Thorn, Coppsrnikusftr. 25. Telephon 1014.

)»K »<N I,rocht.

M e t t e »  W a « t

erWem KmenlaSe».
Angebote unter O . 9 L 8  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"._____________

» U «  W W W .
kleines Format, zu kaufen gesucht.

Schrift!. Angebote unter L«. 9 6 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

E s t e r s « «  M A O
zu kaufen gesucht.

Angebote unter IkV. 9 7 2  an die Ge- 
schSflsfteSe der »Press«

K e rzen ,
S tea rin , Komposition und P araffin  
kaufen

S v d r L Ä S ?  Z Sn^O l, Danzig, 
Fernruf 489.

Zsden Psffkn Wachs
kauft _____  lkSNAck» 08WL.S»«.

6000 Mark
auf sichere Stelle sind zum 1. J E  zu 
vergeben.

Angebote unter DV 9 6 9  an dte Ge­
schäftsstelle der .Presse

sß WW zu sicherer stelle 
tzF S lL »  sof. zu vergeben. 

Angebots unter N . 9 3 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

WSl!!N!I!ZßZchst

W « « » »
per 1. Ju li er. mit Bad, Gasbeleuchtung 
und evtl. kl. Garten zu mieten gesucht.

Angebote nebst Preisang. unter 4). 9 6 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

» !
vom 1. 9.-in der Innenstadt.

Angebote unter O- 9 5 3  an die Ge- 
schästsstelle der .Presse".

Z—I-NMMMShNMlg
mir Bedienung und Morgenkaffee.

Envwischt Pferdestsll für 2 Pferde und 
BurschengeLäß im Hause oder Rahe.

Angebote an Geschäftszimmer der Ko- 
mandantur, B a-srffr» 11.__________

W W L M . W M
mit Mche vom 1. 6. oder 15. 6.

Angebote unter N .  9 6 2  an dle Ge- 
schästsstelle der „Presse".

NMZettes
Wshn-N.§chlaszimmer,
absolut ruhig gelegen, am liebsten Gar* 
tenbenutzimg. gesucht.

Angebote unter 8 .  9 6 8  a« dle Ge­
schäftsstelle der „Presse"._____________

Herr sucht per 1. Zum er.
" ß  t*  1 ^4*

1
Näh- N-ustSktischer Ma^k.

Angeb. mit Preisangabe erbeten u. Z!ss. 
9 6 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

DW.MMK.HMckMheit
sofort zu nneten gesucht.

die Geschäftsstelle der „Presse".

Ä S h M H s g W h c k . ,

Gerstensk-aße 3, L Trp.

WWHsitzrr m e Mshmg
Wk stssr! M m M §s>

NmmHeN.
Serechtestrahe 3.

« « W p i . I v ö »  M i «  ^

MM-vs«'
M U l - M l l
- . L ' M  « Ä M

Gerechtestraße 3.
Von Freitag ab:

D ie  A m g fr m t  
v o n  O v lem rs.

 ̂ Historisches Drama, 4 Akte. I

M s r M W m m L .
Lustspiel in 2 Akten.

R M U s M m « - « "
an nur ruhige Mieter Zu vermieten' ^  

Zu ersr. bei FL ttr-tS l.

M S b ü -r te S  Z i « « -
evtl. mit Klavier zu vermieten^ ĉhtS-

M « t  ,,-.SdI. Z im m er s4
d  KlüvierLen.. n>il. mit 
zu verm. WllhLkmstr. 11,2 Tr.,

Beim SlLtnvahsh.. seaerrüb. d . ^ > ^

zu vermieten M nikftrA ^

W M . M § W M k - d . ^
zu vermieten. Araberstr. 

sofort zu verm. Csppernikilsstr.
E in fach  mäbl. Z im m er

sM S b i.  Z tm m rr s0r 
zu verm. Seglerstr.

E o ^ 1 ü M .z .v .G e r Ä t tL ^

1—r ettssk «!KI. W §
in der Nahe der Ulanen- u. Piomerra.r' 
von sofort oder spater zu vermieten' 
ersr. bet Herrn M ellienst^r^--
W « S I V s t z 8 . l ! . H ! s K B k k

zu verwirkn. ,
___________ W E r a ß e ^ P t r ^ A

! Mtzl. Z iB M  'W u M 'P Z K ,
Brombergerftr. 29. pt , a. botan. ^ . ^

W M M Z L L K - s

!>

Mttte^and.strchtHerrenbekLmttschaflZLst
baldiger Heirat. Näheres durch ^  
Wechsel.

Angebots erbitte mit Bild u u ter^ .
9 6 5  an die Geschäftsstelle

2  a i iM n S ig s ,
L e i,« - . 1 9  I c h - -«  A
Bäcker und Kondttor, in Thorn besH^ 
suchen die Bekanntschaft von 2 
ansiäudiZen und netten Damen ö 
späterer. Heirat.

Angebote bitte möglichst nüt Brio, ^  
ches sofort zurückgesandt wird,
9 6 6  au die Geschäftsstelle der

die ich der Frau N « r ,» * 7 sk t  o 
fügt habe, nchme ich reuevoll

zurück. .
M  8 » ü o v s ^

EAie evtl. angenommene D elei^ö^

nehme ich zurück.________K .

Sntlause« 1 dunrel«' 
Katze mtt gr. Z Ä vA

Finder erhält 5 Mark B e lo h n ^  
Tee-Lade» Brückenstr. 28.

Lähiicher UaUttder^

ISIS
Z
>L

«>«
8

Ä
L
K

!
s

Mai __ — —
21 22 23 24
23 29 30 31

Juni — — — —-
4 S 6 7

11 12 13 14
18 19 29 21
LS 26 27 28

Juli — — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

18 17 18 19

LittdeLüraLe S. L  H ierz»  rrvettos W att.



. M. «Horn. Zreitag de» »y. M ai (yG .

Die -prelle
(Zweites Blatt.)

Testerreich-ungarischer Protest 
gegen Seefrevel der Entente.

Das österreichisch - ungarische Ministerium des 
ußeren überreichte den crm Wiener Hose bogl<ru- 

Vertretungen der Verbündeten und neu- 
^<Een Stwaten eine Note, in der auf die in letzter 

erfolgte Torpedierung des Seefpitxchchisfes 
^Eleetra", sowie aus Verschiedene Angriffe feind- 
lcher Unterseeboote gegen friedliche Handelsschiffe 

^  österreichischen Gewässern hingewiesen wird. So- 
^lnn wird ausgeführt: Am S. Mai ist nunmehr 
Elch der Dampfer „Drrbrovnik" der NarvigLHione a 
^alore RaMsa im Natenta'-iKanal von einem 
Kindlichen Untevseebot ohne jede vorherige War- 
Emg durch zwei Torpedo>schüsse vernichtet worden. 
Der erste Torpedo traf den Dampfer auf der 
Steuevbordseite und hatte Kur Folge, daß das Schiff 
^ch  zu sinken begann. Alle Personen an Bord 
E ien  in die ins Wasser gelassenen Rettungsboote. 
Als diese Boote abzustoßen im Begriff waren, ex­
plodierte ein Weiter Torpedo, der aus der gleichen 
Dichtung kam, wie er erste, Achtersteuerbord unter 

Decksalon. Infolge der Explosion wurde das 
Steuerbordrettungsboot samt den Insassen in die 

geschleudert und ging in Trümmer. Ein 
Zweites Boot fuhr mit 16 Personen gegen Land 
und nahm unterwegs zwei Schiffbrüchige aus. Die 
SUr Hilfe herbeigeeilten Barten holten noch einige 
Personen aus dem Wasser. Auf dem SrHiffe besau­
e n  sich im Augenblick der Torpedierung außer der 
Besatzung des Dampfers, die einschließlich des 
Kapitäns aus 19 Mann bestand, Passagiere in der 
gleichen Zahl, darunter Zwei Priester und mehrere 
Frauen und Kinder. Von der Bemannung und den 
Fahrgästen werden je vier Personen vermißt. Dir 
Meldung der „Agenzia Stefani" vom 16. Mai gibt 
^ie Tatsache der Versenkung der Schiffe zu, als 
^eren Urheber sie ein den italienischen Seestreit- 
krEsten beigegebenes fwnMsches Tauchboot Le- 
Seichnet, fügt aber Lei, der Dampfer sei ein Trans­
portschiff und mit Kriegsmaterial beladen gewesen. 
Diese Angabe ist glatt erfunden und dient augen­
scheinlich dem Zwecke, die Versenkung als gerecht­
fertigt erscheinen zu lassen. Das Schiff, ein kleiner 
Lokaldampfer von 81 Meter Länge und 480 Ton­
nen Gehalt» konnte selbstoerstSindlich weder Truppen 
Noch Kriegsmaterial an Bord haben. Stellt sich 
sonach die tückische Beschießung des kleinen Fcchr- 
öouges schon an sich als ein brutaler, durch nichts 
8U entschuldigender, der Menschlichkeit und dem 
Völkerrechte hohnsprechender Gewalistreich dar, so 
l W  sich das Abfeuern des zweiten Torpedos aus 
den bereits im Sinken begriffenen, von Rettungs­
böten  umgebenen Dampfer nur als vorbedachter 
Mord bezeichnen.

Die österreichisch-ungarische Regierung schließt 
Note, legt gegen die angeführten Freveltaten 

kr schärfster Weisr Verwahrung ein.

Briefe
vom Vallan-Urlegsschauplatz.

Fahrten in Mazedonien.
"»n Dr. S t e p h a n  Steiner ,  SrkgSberichterstatter.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

X X I.
M onastlv, MMe ApriL 

Mein Freund, der Scheich.
Jeden TaA sah ich ihn, als ich bei der klei- 

^  Apotheke vorbei in der Hauptstraße Mo- 
^ i i r s  zur Türkenstadt ging. Da saß er nach 
^opäischor Art auf einem niedrigen Sessel 
^ i  der offenen Tür, rauchte bedächtig feine Zi- 
^ re tte  und sah sich mit scharfen Augen jeden 
Korbet gehenden am Schon sein Auge, ein 

schwarzes Auge, so stechend und schwarz, 
^  eines Adlers, hätte meine Aufmerksam- 
^  auf ihn gelenkt, auch wenn er nicht so 
kEsch angezogen gewesen wäre, wie er war. 

trug einen langen, schwarzen seidenen 
mit unendlich weiten Ärmeln, etwa in 

Form, wie ein chinesischer Frisiermantel, 
dem Kopfe hatte er den hohen schwarzen 

^ .  umwickelt mit einem mächtigen grünen 
^ rb a n , der ihn als Nachkommen des Prophe- 

kennzeichnete. Sein Gesicht war umrahmt 
„  ̂ einem schwarzen wallenden Bart» fein 
jeA glänzend wie Brussa-Seide, und da ich ihn 

Tag öfter sah und wir uns jedesmal an- 
rvw mit einem stummen Gruß, ent-

sich zwischen uns so etwas wie stille 
n, "Schaft, die im gegenseitigen, wenn auch 
dan Nerstehen bestand. Eines Tages
Ick Lrüßten wir uns beinahe gleichzeitig. 

"  kog still meinen Hut, er machte den ma-

veutscher Reichstag.
Sitzung vom 17. Mai.

Am Bundesratstische: Dr. Helfferich, Wacher- 
zapp. Iahn.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
um 2 Uhr 17 Minuten.

Auf der Tagesordnung stand die zweite Lesung 
des Etat».

E tat des Neichsschatzamtes.
Der Etat wurde ohne Debatte genehmigt und 

eine Entschließung der Kommission auf angemessene 
Unterstützung der Abteilung „Bäderfürsorge" des 
Roten Kreuzes angenommen.

Für die Vollendung und den Ausbau des Hauses 
Mkrormstratze 34 wurden 590 VV9 Mark bewilligt. 
Das Gebäude wurde der Reichs-EntschäLigungs- 
kommission zur Verfügung gestellt. — Es folgte 
der E tat für den

Rechnungshof des Reiche».
Auf Anfrage des Abg. Frhr. v o n  G a m p  

(Deutsche Fraktion) erklärte
Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h ,  daß der Ent­

wurf eines Reichskontrollgesetzes in Vorbereitung 
sei und alsbald vorgelegt werden würde.

Etat über den allgemeinen Pensionsfonds.
Abg. M e v e r - Herford empfahl namens der 

Kommission eine Entschließung auf Gewährung 
eines angemessenen Zuschusses für den Reichs- 
ausschutz der Kriegsbeschädigtenfürsorge.

Der Etat wurde genehmigt «nd die Ent­
schließung angenommen.

Es folgte die dsbattelose Annahme des
E tats für das Reichs-Eisenbahnamt.

Beim
Etat der Verwaltung der Rerchseisenvahnsn 

wünschte

sei. Besonders weiche der übertriebene Paßzwang 
als lästig empfunden, ja, er wirke erbitternd. 
Handel und Wandel leiden darunter erheblich, das 
EastwirisgewerLe'liege völlig darnieder. Die Be­
seitigung der Berkehrserfchwerungen sei ins­
besondere für Straßburg sehr wohl möglich. Die 
den Reichseisenbahnangestellten bewilligten Teue­
rungszulagen seien nicht asimaenL.

Abg. R ö s e r  (fortschrlttliche Dolkspartei) tra t 
für die Gewährung einer Gehaltsaufbesserung an 
die Werkst ihrer ein.

auf
Abg. J c k le r  (nattsnallibe-val) meinte, daß es 
die Dcuwr nicht arrgängig sei, die Teuerungs-

werden.
Abg. Dr. H a e g y  (Elsaß-Lothringer) befür­

wortete angesichts der ungeheuren Arbeitsleistung 
namentlich während der Mobilmachung, aber auch 
jetzt noch, die Bewilligung einer entsprechenden 
Kriegszulage. Die Kinderzulage reiche nicht aus. 
Die übermäßige Berkehrserschwerung sollte schnell­
stens beseitigt werden.

Minister v o n  B r e i t e n b a c h  erklärte, die 
Frage der Verkehrsregelung in den Reichslanden 
müsse schließlich unter militärischen Gesichtspunkten 
behandelt werden. Die Wortführer, die aus dem 
Arbeiter- in das BoanüenverhLUnis hineinwachsen, 
stünden sich im Gehalte zunächst schlechter als die 
entsprechenden Arbeiterklassen,' da werde eine ent-

epenoaynea werve oauernD >o-rmam erwogen. Im  
Bewußtsein, mit welcher Hingabe das Personal den 
außerordentlichen Ansprüchen während des Krieges

jsstätischen TUrkengrutz mit der Hand, indem 
er die offene Rechte aufs Herz, auf den Mund 
und auf den Kops legte. Dann grüßten wir 
uns einige Tage, bis er einmal, als ich vorbei­
kam», langsam, gelassen von seinem Sitz auf­
stand, mit ruhiger Würde zu mir trat, mich 
begrüßte und mir die Hand reichte. Damit 
ist unsere Freundschaft eine vollständige gewor­
den. Er hieß Scheich Es M b Kensi und 
stammte aus Arabien, was ich auch nach sei­
nem Aussehen gewußt habe. Er war seit 
26 Jähven Haupt der Rufsai-Derwifche in Mo-- 
nastrr, der vornehmsten Sekte im islamitischen 
Glauben. Freilich ging unsere Konversation 
nicht so leicht vonstatten. Scheich Es Reb 
Kensi sprach nur türkisch, arabisch, kaum einige 
Worte bulgarisch und zwei Worte französisch, 
nämlich „rosool" und .Monsieur". Damtt 
war fein gallischer Wortschatz erschöpft. Ich 
hingegen sprach zwar französisch und bulga­
risch, aber mein türkisch-arabischer Wortschatz 
reichte nicht viel weiter a ls sein französischer. 
Aber gute Freunde und verständige Menschen 
brauchen in der Türkei nicht viel Worte, um 
sich gut zu unterhalten, und so saß ich dann 
öfters stundenlang in der Tskke (Kloster) 
meines Scheichs, rauchte eine Zigarette nach 
der anderen und trank den schwarzen duftenden 
Kaffes, den Scheich Es Reb Kensi mir eigen­
händig zubereitet hat. Manchmal waren auch 
Gäste anwesend, als ich hinkam, allerhand 
Türken der verschiedensten Gesellschaftsklassen. 
Die saßen in dem großen Zimmer Scheich Es 
Reb Kenfls auf den reinen Strohmatten, mit 
gekreuzten Beinen, und ihr« Konversation 
bestand gewöhnlich darin, daß sie nach jedem 
Schluck Kaffee zum Scheich blickten und ihn

nachkomme, sei man auch weiter bemüht, diesen 
Beamten und Arbeitern durch Gehalts- und Lohn­
zulagen die Lebenshaltung zu erleichtern.

Der Etat der Reuhseij anbahnen wurde ge­
nehmigt- — Es folgte der

E tat für die Reichs-Post- und Trlegraphen- 
oerwaltnng.

Abg. M ey e r-H erfo rd  (nationalliberal) hob 
als Berichterstatter hervor, daß der Feldpost das 
ganze Voll zu größtem Dank verpflichtet sei. Er 
empfahl die Entschließungen der Kommission auf 
Erhöhung der Bezüge der nicht etatsmäßig ange­
stellten Post- und Telegraphenasststenten, der Ge­
hilfinnen und Postboten, Erhöhung der Ver­
gütungen der Gehilfinnen bei Postämtern 3. Klaffe 
und Entfernung aller Strafvermerke in den 
Personalakten.

Staatssekretär K r a e t k e  sprach dem Referen­
ten für die den Beamten gespendete Anerkennung 
herzlichsten Dank arrs. Von den 229 990 Beamten 
ständen 97 090 im Felde, die durch Aushelfer ersetzt 
werden mußten. Daraus erscheine es erklärlich, 
daß zunächst an die übrigen Beamten die größten 
Anforderungen gestellt werden mußten, die glänzend 
erledigt wurden. 229 000 Personalakten durchzu­
sehen, um etwaige Strafvermerke zu entfernen, sei 
praktisch nicht möglich. Es sollte die Zusage ge­
nügen, daß nach fünf Jahren tadelloser Führung 
aus die alten Strafen nicht mehr zurückgegriffen 
werden darf. Damit seien die alten Strafen ta t­
sächlich gelöscht. Er bitte daher um Ablehnung 
der Anträge.

Abg. N acken  (Zentrum) hielt eins Verbesse­
rung der Vesoldungsverhältnisse für dringend nötig. 
Besonders müssen die Landbriesträger aufgebessert 
werden, deren Dienstleistungen durch den Feldpost­
briefverkehr stark vermehrt find. Die Beseitigung 
der Strafvermerke aus den Personalakten brauche 
ja nicht sofort zu erfolgen; für die Zukunft aber 
sollte dieser berechtigte Wunsch erfüllt werden. Den 
Luchlieferanten für die Uniformen müsse eine Be­
zahlung gewährt werden, die den eigenen Un­
kosten entspreche.

Staatssekretär K r a e t k e  entgegnete, daß die 
Preisfestsetzung für die Tuche Sache der Oöerpost- 
direktronen sei. Die Lieferanten konnten die bis­
herigen Tuche nicht weiterliefern; es mußte zu 
Ersatzstoffen gegriffen werden. Hinsichtlich der Auf­
hebung allzu großer Dienstleistungen der Beamten 
geschehe das möglichste, die OberpoMrektionen 
hätten entsprechende Anweisung erhalten.

Abg. T a u b a d e l  (Sozraldemokrat) befür­
wortete Entgegenkommen gegenüber den bescheide­
nen Wünschen der Beamten. Dir Bezahlung der 
Briefträgerinnen genüge nicht, auch die der Über­
stunden lasse zu wünschen übrig. Die Postagenten 
und die Landbriefträger müßten in ihren Bezügen 
ebenfalls ausgebessert werden. Die Ausfälle in den 
Einnahmen der Postverwaltung durch Erhöhung 
der Postgebühren ausgleichen zu wollen, wäre eine 
verkehrte Maßnahme. Die Erklärung des S taa ts­
sekretärs wegen Löschung der Personalaktsn- 
Derinerke lasse die Vermutung auskommen, daß 
ihm der Witte fehle, den Wünschen der Bsamten 
einigermaßen entgegenzukommen. Für manche 
Arbeit im Poftbetriebe könnten Kriegsbeschädigte 
beschäftigt werben. Das Gewicht für Pakete aus 
dem Felde sollte erhöht weiden.

Abg. K ubrich-O berbarn im  (fvttsckrittliche 
Dolkspartei) führte aus, daß die Ausfälle im Post­
etat auf den Kriegszustand Mrückzuführen seien. 
Ob es notwendig sei, auch den Offizieren Porto- 
freiheit zu gewähren, könnte bezweifelt werden. 
Die Steigerung des Feldvostpersvnals stehe in 
keinem Verhältnis zu der Steigerung des Feldpost- 
verkehrs. Auch im Jnnsnverkehr hätten die Dienst­
leistungen außergewöhnlich zugenommen, eine ent­
sprechende EntsäMiaung sei durchaus angebracht, 
da d,e Verteuerung der Lebenshaltung die Dienst-

rirtt einem stummen Kopfnicken begrüßten. 
Unter den Gästen, die ich öfters dort traf, war 
auch ein türkischer Oberst, Mmbaschi Achmed 
Bey, «in zitteriger Greis, der einst in Mona. 
stir ein stolzes Regiment kommandiert hat, 
und dann, als die türkische Macht hier zusam­
menbrach, seinen Säbel niederlegte und sich 
zurückzog, um in seinem Hart» weiterzuleben, 
im glückseligen Kef, solange, wie es Allah be­
liebt. Vom alten Soldatenglanz ist Lei mei­
nem Bimbaschi nicht viel übrig geblieben. Er 
war ein schwacher Greis, gut 80 Jahre alt, ha­
ger wie ein Weidenzweig und hatte rührende 
blaue Kindemugen, mit denen er einen so 
tief ansehen koiWte, wie es nur Kinder und 
Greise können. Seins Friedensbeschäftigrmg 
war Feilbieiuagsbsamter beim Vakuv. Je ­
denfalls ein« recht wenig kriegerische Beschäfti­
gung, die mit seiner früheren Stellung herzlich 
wenig gemeinsam hatte. Dieser Bimbascht 
sprach auch französisch und vermittelte so mein 
Gespräch und insbesondere meine Fragen an 
Scheich Es Reb Kensi. So erfuhr ich dann die 
Bedeutung der verschiedenen geheimnisvollen 
Gegenstände in dem großen, lichten 
EmpfanMimmr des Scheichs. Da hingen an 
der Wand Streitäxte, Helebarden. zackige 
Peitschen, scharfe Messer, spitze rostige Nägel. 
„Wozu dient denn das alles, effendim?" Und 
da nahm der Scheich einen uralten Gegenstand 
nach dem anderen von der Wand und zeigte 
ihn mir. „Siehst du, mit dieser Nadel stechen 
sich die Derwische den Mund durch. Diese 
Helebards dient dazu, um damit den Schädel 
zu hauen. M it dieser Streitaxt stechen sich 
die Derwische in die Gurgel und in den Rük- 
ksn, wenn sie. in „Halep" (Verzückung) gera-

freubigkeit der Bamten beeinflusse. Für das Unter- 
personal mutzten mehr etatsmvtzige Stellen ge­
schaffen werden.

Darauf wurde die Weiterberatrma des Etats 
auf Donnerstag 2 Uhr vertagt. Äußerem Etat 
des Innern und Bericht der Wohnungslommission.

SH!utz M  Uhr.

politische Taßesscharr.
Als Nachfolger des Staatssekretärs Drlbrück 

gilt, wie die „Germania" aus parlamentari­
schen Kreisen hört, in erster Linie der jetzig« 
Schatzsekretär Dr. Helfferich. Als dessen Nach­
folger wiederum wird Dr. Rathenau genannt. 
— Wie die „Boss. Ztg." schreibt, spreche man 
von der ernsthaften Kandidatur eines süddeut­
schen Finanzministers für die Nachfolge des 
Neichsschatzsekretärs Helfferich, rvenn letzterer 
zur Leitung des Reichsam-ts des Innern beru­
fen werden sollte.

Die neuen Steuervorlagen.
Die halboffiziösen „Berl. Pol. Nachr." 

schreiben: Über die Stellungnahme der Finanz« 
minister zu den Beschlüssen der Nefthstazsaus- 
schüsse hinsichtlich der Steuervorlagen ist heut« 
von dem Reichsschatzsekretär den Parteien 
Mitteilung gemach) worden; deren Ent­
schließungen stehen unmittelbar bevor. Die 
amtliche Bekanntmachung des Ergebnisses wird 
im Laufe des morgigen Tages erfolgen. Wenn 
heute die Zeitungen zu melden wissen, daß die 
Finanzminister sich mit einer nochmaligen Er­
hebung des Wehrberttages oder mit einer 
Reichsvrrmögenssteuer einverstanden erklärn 
hätten, so ist das durchaus unzutreffend, wie 
auch nach den früheren in dieser Richtung ab­
gegebenen Erklärungen des Staatssekretärs 
des Reichsschatzamts nicht zweifelhaft sein 
konnte.

Einige Berliner Blätter berichten, daß die 
Verhandlungen im Bundesrat mit den Fi- 
nauMlinistern der Einzelstaaten zu. einer Ver­
ständigung über die Stenervorschläge geführt 
haben. An indirekten Steuern würden nach 
dem Kompromiß zur Erledigung gelangen, die 
Erhöhung der Postgebühren einschließlich llr- 
kundenstempel und auch die Tabak- und Zigsr- 
reristtuer einschließlich der Zigarettensteuer. 
Auch die Umsatzsteuer sei gesichert. An direkten 
Steuern wütden kommen, eine einmalige Ab­
gabe vom Vermögen und die KriegWewrnn- 
fteuer. Die letztere soll erhoben werden von 
jedem Zuwachs des Vermögens von 3000 Mark 
aufwärts. — Das „Verl. Tagebl." sagt dazu, 
vorläufig handelt es sich nur um einen Vor­
schlag des Bundesrats, der aber für den 
Reichstag und die SterrerkommWon in keiner 
Weise bindend fei. — Im  „Lokalanz." heißr 
es, dem Kompromiß sei einzig und allein 
unter dem Gesichtspunkt geschlossen, daß auf 
diesem Wege wenigstens ein einmütiges Vo­
tum der bürgerlichen Parteien erzielt werden

ten find." Dann zeigte er mir die Tafeln an 
der Wand. Wunderbar geschwungene Ara- 
bescken auf grünem, blauem, rosa Untergrund 
in Gold oder chinesischem schwarzen Tusch ge­
malt. Verschiedene Koranspriiche waren es, 
die den frommen Muselmanen an die Gebote 
Allahs mahnten. Eine besonders große, 
schöne Tafel auf grünem Untergrund, mit gol­
denen Lettern, schenkte Sultan Mobamed der 
Große dem Kloster. Dann war dort eine 
eigentümliche kindische Wassermalerei, die 
eine türkische Moschee, die Wüste und zwei 
hundeähnliche Löwen darstellte. »Diese hat 
Enver Pascha gemacht," erklärte mir der 
Scheich, „aZz er als Kind noch zu mir in die 
Schule ging. Sein Vater war auch Der­
wisch in diesem Kloster."

Eines Freitags, als ich zu Scheich Es Neb 
Kensi eintrat, sah ich in dem großen Zimmer, 
wo wir gewöhnlich unseren Kaffee einnahmen, 
auf den Strohmatten große Lammfelle ausge­
breitet. Im  Saal befanden sich eins ganze 
Menge stille, ernste Männer in besonders 
feiertäglicher Haltung. Der Scheich führte 
mich zu meinem Sitzplatz und erklärte mir, 
daß heute, Freitag, Gottesdienst sei, dem ich 
beiwohnen möge. Dann begann die Zeremo­
nie, etwa zwanzig Männer, die im runden 
Kreis auf den Schaffellen saßen, sangen mit 
monotonem Gesang Gebete vor. immer lauter 
und lauter werdend, sodaß am Ende kein an­
deres Wort mehr hörbar war. als ein heiser 
geürülltes Allah, Allah. Nach halbstündigem 
Gebet gingen dann die Männer auseinander, 
Scheich Es Reb Kensi drehte mir und sich eine 
Zigarette und forschte nach, wie lange ich noch 
in Monastir bleibe. Ich machte ihm erklärlich.



TkMche Rundschau", BeMgWch' Vsr PostErds. M G  M  
fEnt, daß Wo Ärgerlichen Parteien sich ver­
ständigen Würden. As Überwinden fei noch 
die Gegneofchsst der fortschrittlichen Dolkspar- 
^  gegen die Tabaksteuer sowie der Konser- 
oativen gegen die BchWeuer.

Besuch türkischer Abgeordneter in Berlin.
Die „Köln. Zig." meldet aus Berlin: I n  

Erwiderung des Besuches der deutschen 
Rei^Ävgsabgeordrreten in Konstantinopsl 
wird «ns demnächst eine Anzahl türkischer Ab­
geordneter unter Führung des Vizepräsidenten 
der Kammer einen Besuch abstatten. Soviel 
Vis fetzt feststeht, werden etwa 9 Herren an 
der Reffe teilnehmen, und die Abreise von 
Konstantinopel wird etwa am 2V. M ai er­
folgen.

Der Fall „Pirenne und Frädstteq".
Von besonders gut unterrichteter Seite 

wird dem „Hamburger Fremdenblatt" aus 
Amsterdam geschrieben: I n  der ausländischen 
besonders in der holländischen Presse, bildet 
in den letzten Wochen die Abführung der Gsa- 
ter Professoren Pirenns u.rd Fesdätteq nach 
Deutschland den Gegenstand fortgesetzter Erör­
terungen. Die Darstellung des Falles wim­
melt von Unwahrheiten und absichtlichen Ein- 
stellungen. Tatsache fftz dich Pirenne und 
F-rädäricq ihre feindseligen Gesinnungen 
gegen die besetzende Macht und deren Maß­
nahmen durch eine gemeinsame Agitation in 
unzulässiger Weise in die Tat umgesetzt hatten, 
obgleich sie seiner Zeit die übliche Loyalitäts- 
erklärung unterschrieben hatten. S ie  haben 
sich Handluikyen zusschrWen kommen lassen, die 
nicht nu r gegen die LoyalitStserklärung, son­
dern auch gegen die im Etappendienst not­
wendigen strengen militärischen Vorschriften 
verstichen, sodatz ihre Abführung nach Deutsch­
land verfügt werden «richte,

De« ungarische Ministerpräsident 
Graf Tisga

ist am Mittwoch von seiner viertägigen Reise 
nach S e r b i e n  zurückgekehrt.

Der Wiederaufbau Galiziens.
Auf Einladung des Ministerpräsidenten 

Gras Stnergkh fand in W i e n  eins Bespre­
chung in der Angelegenheit des Wiederauf­
baus in Galizien statt. Die seither eingeleite­
ten und ausgeführten Maßnahmen wurden 
eingehend besprochen und die Grundsätze für 
das weitere Vorgehen festgelegt. Die Errich­
tung einer'Landeszsntrale für den Wieder- 
aufbru Galiziens steht unmittelbar bevor.

Die Neutralität der Schweiz.
Der Werner Bundesrat hat am 16. Mai 

den dritten Bericht an die Bundesversamm­
lung Wer die von ihm aufgrund der Voll­
machten geforderten Maßnahmen politischer 
und wirtschaftlicher Natur gestellt. Der Be­
richt erinnert vorerst an den Aufruf des Bun­
desrates vom Oktober 1914, in dem die Bür­
ger aufgefordert wurden, in der Beurteilung 
der Ereignisse und in der Äußerung von 
Sympathien für einzeln« Nationen zurückhal­
tend zu fein und alles zu unterlassen, was die 
in den Krieg verwickelten Staaten und Völ­
ker verletze. Was die Achtung der Schweizer 
Neutralität durch die Kriegführenden betrifft, 
stellt der Bundesrat fest, daß zwar eine Reihe 
von Erenzzwischerrfällen stattgefunden Habs, 
daß diese aber, aussehen von einzelnen Flie­
gerangriffen, keineswegs ernster Natur waren.

daß dies mein Abschiedsgesuch fei. Darauf 
hoste der Scheich ein Stück weißes Papier her­
vor und fing an, mit einem Gänsekiel zu 
schreiben. „Wie heißt du. Wann bist du ge­
boren? Wie heißt deine M utter?" Dann 
schrieb er eins geheimnisvolle Reihe nach der 
anderen» bis beide Seiten des Papiers voll 
waren. Ich verstand nicht, was er wollte, bis 
er mir erklärte, daß das, was er fetzt da be­
rechnet hatte, meine .^Kabulla" sei. Diese 
Formel, die er sich da jetzt ausgerechnet hatte, 
ist in Mekka auf den Stein des Kaba vom 
Himmel auf die Erde gefallen. Nach dieser 
Formel kann man das Glück eines jeden Men­
schen ausrechnen. Trägt man das Papier, wo 
die Formel geschrieben steht, am Arm, so ver­
leiht es einem Stärke, daß man unbesiegbar 
Wird, aus der Brust getragen ist es Gesundheit, 
aus dem Herzen Güte und Weisheit. Ich 
wollte ihn nicht beleidigen, und als er mir es 
fertigstellte, verbarg ich es in meiner Brief­
tasche, und trotz aller Aufgeklärtheit spürte ich 
so etwas wie Befangenheit, als ich in die ern­
sten, fiesen, schwarzen Augen des Scheichs 
blickte, der mich mit einem unendlich herzlichen 
Händedruck verabschiedete, als wir von den 
mittelalterlichen, finsteren Räumen des Klo­
sters mit den uralten Koransprüchen und ver­
rosteten Werkzeugen auf die sonnenüberslutete 
Straße kamen, wo eben eine deutsche Ulanen- 
pcrtrouills lustig vorbeimarschierte. Dann 
setzte sich der Scheich wieder in seine Apotheke 
auf seinen gewöhnlichen Stuhl und sah mir 
Marsen Augen jeden einzelnen Vorbeigehen­
den an, Kinder einer anderen Zeit. die von 
Verzückung und Tortur nichts mehr wissen.

«nv Telegraphenxensttt be­
merkt der Berichtz daß Frankreich und später 
auch England dem völkerrechtlichen Grundsatz 
der Transttfreihekt zum großen Schaden der 
Neutralen entgegengehandelt hab«. Wie die 
französische Regierung aus den Einspruch ant­
wortete, geschah dies im Hinblick aus die Ver­
mittelung von Korrespondewten der M ittel­
mächte durch die Schweiz. Der Bundesrat be­
merkt, daß dieser beanstandete Vermittlungs­
verkehr heute so gut wie verschwunden ist und 
daß die Folgen der von den fremden Zensur- 
behörden getroffenen Dperrmatznahmen in 
keinem Verhältnis stehen zu dem damit ver­
folgten Zweck. Der Bericht erörtert sodann 
die Tätigkeit der Schweiz inbezug auf den 
Austausch der fchwsrvernmndetsn Kriegsge­
fangenen, die Heimschaffung Zivilinternietter 
und die Unterbringung kranker Kriegsgefan­
genen. B is Ende März d. I .  sind in 30 Zü­
gen 8166 französische und 2201 deutsche Schwer- 
verwundete durch die Schweiz befördert wor­
den. Die vorläufig zum Abschluß gelangten 
Beförderungen von Gefangenen und Ausge­
siedelte« umfassen im Zeiträume vom 24. Ok­
tober 1914 bis zum 81. März 1916 111439 
Personen, wovon 97 733 Franzosen, 10 581 
Deutsche und 3105 Österreicher und Ungarn 
waren,

Prozeß Schröder.
Am Mittwoch fand vor dem Bsrufungstze- 

ttchtHof in A m s t e r d a m  die Verhandlung 
gegen den CWredatteur Schröder vom „Tele- 
graaf" wegen Gefährdung der holländischen 
Neutralität statt. Der Generalproknrator for­
derte die Annulierung des Urteils der ersten 
Instanz, die Schröder freigesprochen hatte, 
und dessen Verurteilung zu einer Gefängnis­
strafe von einem Jahre.

Die französische Kammer 
nimmt heute (Mittwoch) ihre Sitzungen wie­
der aus. Unter den Vorlagen befinden sich die 
vom Finamzminister angeforderten Krttstte 
für das dritte WiertAsahr 1818. Eine In te r­
pellation ist über die Handhabung der Zensur 
angekündigt, ferner eine von Albert Favres 
über die Umstände, unter denen sich auch die 
Schlacht von Berdun angesponnen hat, welcher 
aber, wie der „Temps" bemerkt, die Kammer 
die Besprechung versagen werde. Der „Temps" 
kündigt ferner an, daß der Zustand der Ta­
gung in  Permanenz weiter dauern wird. Von 
602 Sitzen seien zurzeit 32 erledigt. . -

Feindlich« Berdrehungskünste.
Der Pariser „Temps" bringt Antworten 

dex kriegführenden Staaten auf den Borschlag 
des Rote« Kreuzes, es möchte jeweils ein 
Waffenstillstand verabredet werden, während­
dessen die Sanitätsmannschaften die Tote« 
aufnehmen und identifizieren könne«. Deutsch­
land antwortete, daß es die Frage von der 
In itiative (der Gegner) abhängig mache. 
Demgegenüber stehen die Antworten der 
Berbandsinächte, die aus militärischen Grün­
den glatt ablehnten. Trotzdem bringt es der 
„Temps" fettig, zu behaupten, daß offenbar, 
wenn Deutschlands Antwort günstig gewesen 
wäre, die gewünschte Vereinbarung hätte be­
sprochen und zum guten Ende geführt werden 
können.

Frankreichs Kohlennot.
Im  Pariser „Journal" bespricht Georges 

Prade die Kohlenkrffe an der Hand statisti­
scher Aufstellungen, aus denen hervorgehoben 
werden mag, daß die Tonne Kohle ab Tardiff 
nach Ls Havre, die im Frieden 43 Franken 
kostete, auf 140 Franken gestiegen sei. Nach­
dem er betont hat, daß von der gegenwärtigen 
Preissteigerung Frankreich nicht den geringsten 
Vorteil habe, schließt er mit folgenden Worten: 
Frankreich führt heute wie früher 20 Millio­
nen Tonnen Kohle ein, wofür die Schiffsree­
der im Frieden 100 Millionen Franken Trans­
portkosten erhielten. Heute streichen sie eine 
Milliarde 340 Millionen ein. Da mutz es für 
das Recht, sich zu bereichern, Grenzen geben, 
da so viele andere nur das Recht haben, sich 
totschießen zu lassen. England, das allein den 
kostbaren Brennstoff besitzt, ohne den die 
Transportdampfer nicht vcEehren können, 
mutz ihn für die bereithalten, welche diese 
Schiffe benutzen, und ihn denen verweigern, 
die Mißbrauch damit treiben. England ist es, 
das die Kohlsnkriss in Frankreich lösen mutz, 
indem es Frachthöchstpreise einführt und die 
Kohle denjenigen neutralen Reedern verwei­
gert, die sich den Höchstpreisen nicht unterwer­
fen wollen.

Einführung der Sommerzeit in England.
Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat das 

Sommerzeitgesetz angenommen. Es tritt am 
21. Mai inkraft.

Der englische Luftrat.
Im  Unterhause teilte Unterstaatssekretär 

T e n n a n t  mich daß ein Luftrat unter dem 
Vorsitz L o r d  C u r z o n s  eingesetzt worden 
sei, der besonders die gemeinsamen Operatio­
nen des Luftdienstes der Armee und der M a­
rine zu beraten haben werde. Hinsichtlich der 
allgemeinen Lage des Luftkrieges sagte Ten­
nant, daß die große Mehrzahl der Lustkämpfe

von 8sn Engländern gewonnen worden sei, die 
zwei Typs von Flugzeugen besässen, die schnel­
ler äks irgend eins deutsche Maschine seien.

Die i r iM  Frage.
„Daily News" meldst aus D u b l i n  vom 

14. Mail: Es war hohe Zeit, daß Asquith 
nach Irland  kam, um die Entwicklung einer 
sehr üblen Lage zu verhindern, die die Ergeb­
nisse der zehnjährigen liberalen Politik in 
Inland bedrohte. Die Massenverhaftungen, 
Haussuchungen und viele andere Dinge, die 
Lei einer Anwendung des Kttegsvechts nicht zu 
vermeiden sind, haben eins Erbitterung ge­
schaffen, die man garnicht beschreiben kann, 
ohyse gegen das Reichsvetteidtgungsgesetz zu 
verstoßen. Die Erbitterung bewegt sich in den 
Bahnen der alten politischen und Rassengegsn- 
sätze. Das Kri-egsrecht hat die schlechtesten 
Elements der Bevölkerung nach oben gebracht, 
und es herrscht ein schlimmes Angoberwesen.
— Dem „Manchester Guardian" wird aus 
L o n d o n  gemeldet, daß Lloyd George am 
Dienstag eins Zusammenkunft mit dem na­
tionalistischen Abgeordneten von West-Belfast 
Dovolin hatte und daß er am Mittwoch eine 
Unterredung mit Redmond Haben werde. Es 
gehen allerlei Gerüchts, sodatz Lloyd George 
bet den Verhandlungen zur Regelung der iri­
schen Frage aus der Grundlage von Homerule 
sich wirksam beteiligt. Die unionistische Presse 
sei bereit, dabei mitzuwirken.

Prozeß Easement.
Wie aus London vom Dienstag gemeldet 

wird, wurden am zweiten Tage des Prozesses 
Easement weitere Zeugen über seine Landung 
und seine Verhaftung vernommen. Die Zeu­
genvernehmung bestätigte die Äußerungen des 
Attorney Generals bei Eröffnung der Ver­
handlung, brachte aber nicht wesentlich Neues.
— Vom Mittwoch meldet Reuter: Der Bun­
desgerichtshof hat entschieden, daß S ir Roger 
Easement und Valley vor das Geschworenen­
gericht kommen sollen.

Eine Erklärung des schwedische« Ministers 
des Äußern znr Alandsfrage.

Bei der Besprechung einer Regierungisvor. 
lag« über die Vermehrung der Arbeitskräfte 
im Ministerium des Äußern in der Zweite» 
schwedischen Kamme« sagte der Vizepräsident 
der Kammer, Persson» die Regierung habe seit 
Kriogsansang unter kräftiger Unterstützung 
seitens des Reichstags? eine vollkommene un­
parteiliche Neutralität Schwedens gewahrt. 
Inzwischen habe sich verschiedenes ereignet, 
was Unruhe habe erwecken können, so die 
Nachricht von Befestigungen auf den Alands­
insel«. Es feien inbezug hierauf Äußerungen 
vorgekommen, als ob man von der Neutrali­
tätspolitik abzuweichen gewünscht hätte. Von 
großer Bedeutung würde es nun für die öffent­
liche Meinung des Landes sein, wenn dieRegie- 
rung sich dazu äußern wolle. Daraus entgeg­
nen der Minister des Äußern. Wallenbsrg, 
er könne nur wiederholen, daß Schweden in 
dem gegenwärtigen Kriege nach allen Seiten 
hin ein« strenge Neutralität wahren wolle. 
Was die von dem Vorredner besonders be­
rührte Frage der Alandsinseln betreffe, so 
müsse man zugeben, daß diese eine Lebensfrage 
Schwedens sei. Aus diesem Grunde werde die 
Regierung auch nichts unterlassen, um auch 
aus diesem Gebiete die Rechte und die In te r­
essen Schwedens wahrzunehmen. Nähere Er­
klärungen könne er aus leicht begreiflichen 
Gründen jetzt nicht abgeben. — I n  der Erste« 
Kamme« wiederholte der Minister des Äußer« 
die Erklärung, die er in der Metten Kammer 
gegeben hatte. Der Führer der Rechten führte 
u. a. aus, er sei davon überzeugt, daß die 
Kammer mit Zufriedenheit die Erklärung das 
Ministers des Ärrßern gehört habe. daß an der 
Neutralitätspolitik, der sie zugestimmt habe, 
von der Regierung auch weiterhin festgehalten' 
werde und daß die Regierung bei ihrer Auf­
fassung von der Alandsfrage bleibe. Der So­
zialist Branting dankte namens der ganzen 
sozialistischen Reichstagsgruppe dem Minister 
dsz Äußern für die von ihm gegebene Erklä­
rung, daß die Regierung in ihren Bestrebun­
gen, das Selbstbestimmungsrecht Schwedens zu 
verteidigen festhalte, und ihre frühere« Erklä­
rungen, entschieden die Neutralität zu wahren!, 
völlig aufrecht erhalte. Seine Patte i halte 
nach wie vor an dem Standpunkt fest, daß die 
Alandsinseln, wie bisher so auch in Zukunft 
unbefestigt bleiben. Der Führer der Rechten 
stimmte der Neutralitätspolitik der Regierung 
zu und druckte seine Befriedigung darüber 
aus, daß die Regierung nicht unterlassen wolle, 
in der Alandksrage die Interessen und Rechte 
Schwedens wahrzunehmen. Der Führer der 
Liberalen drückte ebenfalls seine Zustimmung 
zu der Erklärung des Ministers des Äußern 
über die Richtlinien der auswärtigen Politik 
aus.

Russische Unzufriedenheit.
Die russische Duma hat eine Anzahl ihrer 

Mitglieder zu den Verbündeten gesandt. S tu­
dium der Verhältnisse, der wirtschaftlichen, 
finanziellen, militärischen und politischen ist

Parlam entari er, daß man in all den gest­
und Tafel-reden des heiligen Rutzlarüks gar­
nicht oder kaum gedachte. Weder KÄrig Ge­
org noch Herr Asquith erwähnten es über­
haupt, so berichtet die „Utto Rossrj", ein pa­
triotisches Blatt. Von Belgien, von Serbren 
und Montenegro sprach man immerwährend, 
aber was aus Rußland werden, was mit fer­
nen verlorenen ungeheuren Gebieten geschehen 
solltê , das schien niemand zu interessieren- 
Das russische Volk will wissen, wohin man es 
führt, schreibt eins angesehene Moskauer Z ^  
tung; die Reise der Dumamitglieder aber hat 
keine Klärung der verworrenen Lage gebrach^ 
Ein Armutszeugnis sondergleichen ist es, das 
die russische Presse der zarischon Regierung da­
mit ausstellt. Sitzen denn die Lenker der Ge­
schicke Rußlands in London? Faßt man die 
Bindung zum gemeinsamen Friedensschluß da­
hin aus, daß die Herren Asquith und Grey drs 
Bedingungen, diktieren?

Die griechische Spannung.
Nach dem Sofiaer B latt „Narodni Prawa" 

wird im Verhältnis zwischen Griechenland 
und der Entente eine bedeutungsvolle 
rung eintrete«. Ein Mitglied der bulgarfi 
schsn Regierung Habs sich geäußert, daß dtt 
griechische Regierung Kenntnis erhielt von 
Plänen, die gegen Griechenland gerichtet sind, 
und entschlossen sei, dies« mit allen Mitteln zu 
vereiteln. Zwischen Griechenland und dem 
Dterverbanv ist für die nächsten Tage der 
Bruch z« erwarten. — Aus Athen wird gem ^ 
dst: I n  Florina wurden mehre« griechische 
StadM am ts, die zum Ungehorsam gegen fnrss* 
zösische Anordnungen aufgefordert haben sol­
len, vor «in Kriegsgericht gestellt, dessen llrteU 
geheim gehalten wurde. Nur soviel wurde 
bekannt, daß man diese Beamten, 12 an der 
Zahl, unter starker milttärffcher 
nach einem unbekannten Orte transpottiett«. 
— Laut Baseler Blättern melden die M i n ­
der Zeitungen aus Saloniki: Die griechisch?
Regierung hat Wer das Gebiet des Golfes von 
Kottnth den militärische« BtzlagerurMZustauv 
verhängt.

M lsons Antwort auf die Botschaft 
des Papstes.

Wie das Reuterschs Büro aus Washington 
meldet, hat Wilson die jüngste Botschaft d «  
Papstes beantwortet. Dem Vernehmen nM  
hat Wilson dem Papst mitgeteilt, er sei eifrig 
bemüht, die Vereinigten Staaten vom Krieg? 
fernzuhalten. Weder die Botschaft -es Pap­
stes noch die Antwort Wiffons werden ver­
öffentlicht werden. . > -

England kann auch nachgeben.
Der amerikanisch« Minister des Äußern ^  

hielt von dem englischen Minister des Äußern 
ein Memorandum, worin dieser in die von 
den Bereinigten M aaten in der Angelegenheit 
des Dampfers „China" gestellten Forderung?" 
einwilligt. Der Dampfer „Thina" war, mte 
erinnerlich, von einem englischen Kreuz« am 
gehalten worden, der 88 deutsch«, österreichisch? 
rm^ türkische Untertanen von Bord des Schis­
ses holte. Die btttffche Regierung ?rklatt 
nunmehr, daß sie diese Gefangene« frerzu^oea 
beabsichtige, und spricht ihr Bedauern aus. 
England behalte sich aber die Entscheidung 
über die grundsätzliche Frage vor. Bekanntlich 
hatt« Amerika die Ansicht vertreten, daß kein 
der kriegführenden Mächte das Recht hab?- ^  
waltsam Personen von Bord von Schiffen mn 
amerikanischer Flagge zu holen.

Die Amerikaner
und die irische Politik Englands.

„Times" meldet aus Wa s h i n g t o n  vom 
13. Mai: Man wird hier große Erleichterung 
empfinden, wenn Asquiths Besuch in I r l ^  
zu einer weniger strengen Behandlung
Aufständischen führt. — „ N e w y o r r
T i m e s "  nennt die Hinrichtungen ein 
fahren von unglaublicher Dummheit und v* 
klärt sie aus nervöser Aufregung. — *
Hüne "  fragt, ob die Engländer verständen 
mit welcher Bestürzung und Enttäuschung d 
Amerikaner, die seit Beginn des Krieg« aur 
Seiten der Alliierten ständen, auf die i t tM  
Politik Englands blicken. >1 -----

Zur Lage in Nordmexik». '
Tarranza teilt mit, daß ein 

Abkommen zwischen den Generalen S c v  , 
und Obr e gon geschloffen wurde, 
den Truppen Carranzas Gelegenheit M?" 
werden soll zu zeigen, ob sie imstande stnD> 
Lage in Nordmexiko zu beherrschen. Dfi 
rikanischen Truppen werden solange nuf merr- 
konischem Gebiete bleiben.

I n  dem HauptansschUtz der 
die konservativen Abgeordneten Kveth, Dr. 
und Graf v. Westarp einen Antrag gestellt, irr dem 
u. a. die folgenden Forderungen erhobenMrtschaftss
Für das kommende Erntejahr ist ein 
plan bereits im Juni aufzustellen . Zur SrreM iW  

^  einer organischen und systematischen D u E W ru M  
der Zrvech der Reise- N ef yerstimmch hat die  ̂der BrrsorWng des VoEkes mit MHruMEMei



^ e ? n e  zrAntnrensassends Zentralstelle geschaffen 
zu sorgen hat, dutz die zu er- 

e i n b E ^  Mahregeln nach im voraus festsetzten 
c Etlichen Grund'fitzrn durchgeführt werden. Die- 
 ̂ / ^ ^ l s t e l l e  ist auch die MilitärverwalLung 

^^prechende Vertreter anMchNchrn. Ih r 
^  b̂ '̂ eht auch die Bewirtschaftung der -besetzten 
sati ^  ^  Auslandes. Die heutige Dezentralr- 
' ^  BroLgetreiVewirtschast ist zu schalten
. ^Mlrchst weiter auszubauen. Hierbei ist auf 

und umfassende Verteilung der Mahl- 
^srrage zur Beschäftigung der mittleren und 

erneren Mühlen Bedacht zu nehmen. Nach Fest- 
neuung des Bedarfs sind die Kartoffeln durch 
leferrmgsverträge unter Heranziehung der Ksm- 
unalDerbLnde den Bedarrfszentren in vorher fest. 

Agenden Zeitabschnitten sicherzustellen und zuzu- 
hren. Eine Reichsresewe ist zum Ausgleich bs- 

^tzrrstEen. Die Zuletzt hierfür benutzte Organi- 
ist unter voller Wahrung der Wirtschaftlichen 

^Würfnisse der landwirtschaftlichrn Vettiebe bei- 
^behalten. Das in einzelnen Provinzen und Lan. 
^steilen erlassene Hausschlachtrmgsverbot ist aus­
geben. Dagegen ist ein Verbot des Verkaufs 
w ^ E^ui^schlachtungswars zu erlassen. Die Futter- 

Mervertsilung hat so Zu gsschchen, daß ein un- 
Eges Hin- und Herfahren vermieden wird. Eine 
atioirelle Verwertung der KLchenaLMe Zu Fut- 
brZwecken. wo solche nicht bereits hierzu vevweirdet 
evden, ist mit allem Nachdruck durchzuführen.

ProvinMuachrichlen.
16. M ai. (Das Eiserne Kreuz) 

tzAAr Klaffe Wwde dem Hilfsschaffner Peter 
aus Neumark verliehen; wegen tapferen 

b ^ ^ E e ns wurde er außerdem MM Unteroffizier

13. M ai. (Verschiedenes.) D as Dan- 
^ r Z ia d t th e a t e r .  Eigentum der Krone seit Liber 

Jahren, ist m it dem heutigen Tage — denn 
dauerte der Pachtvertrag zwischen der Ne- 

erung und dem verflossenen Theaterleiter Griitz- 
der 10 Jah re  für 1VV 000 Mark jährlich von

§Eadt Danzja aevackcket worden. Bisher ksab
cheaters erns 

Veleuchtnngs- 
ohne neMiens- 

stakLung des Spiel- 
K rieM eit die 

n Zahrz

Er ist ein Sohn des bekannten Land-

Der neue Danziaer Theaterleiter 
Schauspieler,^  eine Reihe von Jahren  EHauspi'eler, hatt' 

S tadtthoater in Konstanz i. B. inne 
^ « s p ie l le i te r  an den Stadtthoatern von 
Themnitz und Köln. am Trianon-Theater in 
und am Hof- und Nattcmaltheater in M ann- 

M  w ar dann vom M ai 1906 ab acht Jah re  
HÄ ^ re k to r  am Stadttheater in Rostock. Der 

eine Losung des Pachtvertrages, und 
eim ^i^^pE r weilt seitdem in Berlin. — Trotz der 

und M ahnung durch die 
letzte Stadtverordneten:

)schc
Kinder nahmen den Platz ein, die in 
""st werden sollten. Die Leute brach- 

Decken und Essen mit. Als etwa 
'angfuhrer

auf

s ta ^ ^ a u e n  vor eiirem Langfuhrer Fleischerladen 
ten bort Lis morgens 8 Uhr warten woll-
Nun ?  bir Polizei ein und veranlaßte die Leute 
NichjgOEMhen, wobei all« Protdste der Frauen
an ^ ^ E ^ a n .  Das gleiche Verfahren wurde auch 
h ä tt^ a ^ a n  Stellen durchgeführr, und die Bürger

ihre Nachtruhe. ">------- ---
als wurden in der !
sich Probe verkauft und fanden reißenden Ab- ^  . -Las N?,,»' - - - -----  - -  —" - — '

Bon der Danziger 
Markthalle SO Pfund

Die Wurst ist auch 
" "  '  in M ün-

ng. Der 
'tellung

em Mrve. Derschiedene Milchharid- 
U«ko^.and zikeixr^tzn in der S tad t machen durch 
ab aen Schaufenstern bekannt, daß von jetzt

^ Mrvünschte Milchquantum zu jeder Tags 
Dam it dürften nun auch die Al s K S ' L den Milchgeschäften

lss- 
n-

äufgehört

Lokalnachttchten.
1016 Erfolgreicher 

Stellungen bei

. ^  Thorn, 18. M ai 1916.
L ^ M « ^ ? ^ ! , " " k t l v e r ä n d s r u n g e n  i n  d e r

v e r b a n d  d e r  a m t l i c h e n  H a n -  
^ " " ß e n s l  m ^ b s n  P o s e n s  u n d  We s t

AKtzMZ
^end  den V e r k e h r  m i t  B r o t g e .

S ieg  rmserer Waffenbriider in Siivtirol.
D ie krampfhaften, immer wiederholten, 

dabei stets m ißlu^enen Unternehmungen der 
Ita liener an der Jsonzofront hatten neben 
dem Bestreben, Zugang zu Görz und zu Trieft 
zu gewinnen, den Nebenzweck, die Hauptmasse 
der österreichisch-ungarischen StrsM räste im 
Osten der Grenze zu fesseln und von ernsten 
Unternehmungen im  Zentrum abzuhalten. 
Dieser P lan  scheint mißlungen zu sein. Wir 
sehen jetzt in dem ganzen Raume am E tM a !  
südlich Roveveto über dem Terragnalotal bis 
südlich des Suganatales mit starkem Schlage

die ersten Riegel der Sperre der oberttalieni- 
schen Ebene ^schmettert. Die Zahlen der 
Gefangenen in diesen ersten Kämpfen — 141 
Offiziere und 6200 M ann — die Beute von 
17 Maschinengewehren und 13 Geschützen sind 
für die Gsbirgskämpfe außerordentlich zu nen­
nen. Es ist ein glänzender Erfolg, den unjsere 
Waffenbruder dort errangen, er berechtigt uns 
zu der Annahme, daß die Lage für eine noch­
malige italienische Offensive sehr wenig Aus­
sicht auf Erfolg bietet.

t r e i b e  u Z d  M e h l  aus dem Ja h rs  1918. Die 
Beschlüsse äsn gen dahin, daß der Verkehr mit B rot­
getreide für sie Händler freier gestaltet werden 
möge. fodaß dieselben imstande find. ihre alten 
Verbindungen voll und ganz aufrecht zu erhalten 
und in den verschiedenen Komnmnalbezirken gleich­
mäßig für die Reichsgetreidestelle einzukaufen. 
Erößers Vereinheitlichung der Bedingungen, unter 
denen der Getreidehandel zum Verkehr m it B rot­
getreide aus dem ErntejaLr 1916 zuzulassen sei, 
wurde gewünscht. Bezüglich der K a r t o f f e l ­
e r n t e  d e s  J a h r e s  1 9 1 6  wurde beschlossen, 
daß der Verband dahin wirken möge, daß die Re­
gelung der Kartoffelversorgung für das Wirtschafts­
jahr 1 9 E 1 7  möglichst frühzeitig erfolge und daß 
bei der Versorgung der gesamte legitime Handel 
eingeschlossen werde. Die Regelung des V e r k e h r s  
m i t  G e r s t e ,  H a f e r  usw. soll zunächst in  einer 
Kommission beraten werden. Zum Erlaß des M i­
nisters für Handel und Gewerbe vom 3. August 
v. J s .  bett. u n b e r e c h t i g t e P r e i s e r h ö h u n -  
g e n ,  soll der deutsche Handelstag ersucht werden, 
eine Denkschrift über die Rolle des Handels wäh­
rend des Krieges auszuarbeiten. Der in Rede 
stehende Erlaß wird als unberechtigter Vorwarf 
gegen den Handelsstand angesehen. Der Verband 
wird die nächste Tagung in G r  L u d e n z  ab­
halten.

— ( D e r  p o l n i s c h e  M a r c i n k o w s k i -  
V e r  e i n )  veröffentlicht soeben den G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t  für das J a h r  1915. Es wird darin Zu­
nächst hervorgehoben, daß die Beitrage seit dem 
Ausoruch des Krieges stark abgenommen hätten. 
Selbst einzelne Kreisausschüsse hatten die einge­
gangenen Beitrage nicht abgelies-ert. 1914 und 1918 
sind an M itgliederbeiträgen 
40 000 Mark gegenüber der

M itAieverbeiträgen nur eingegangen rund 
Mark gegenüber der auf 62 000 bis 66 000 

Mark ausgeworfenen Summe. Infolgedessen habe 
der Vorstand neue Unterstützungsanträge zum 
Universitätsstudium nicht berücksichtigen können; 
auch wurden die an Gymnasial- und Mittelschüler 
gezahlten Unterstützungen verringert. I m  Jah re  
1915 wurden durch Vereinsgelder 297 junge Leute 
m it 51716 Mark unterstützt. Der Kassenbericht 
für 1915 weist folgende Zahlen auf: Einnahme: 
ordentliche Beiträge 26 941 Mark, außerordentliche 
5159 Mark, zurückgezahlte Stipendien 7675 Mark, 
Zinsen 65 467 Mark, zusammen 105 242 M ark; 
Ausgaben: Stipendien 51716 Mark, Erbschafts­
stempel 492 Mark, Zinsen an Spenden 7513 Mark, 
zusammen 59 721 Mark. D as Vereinsvermögen 
setzt sich zusammen aus dem Eisernen Fonds in 
Höhe von 1636 745 Mark, dem Eisernen Fonds mit 
Vorbehalt der Zinsen m it 162 220 Mark, Schenkun­
gen und Vermächtnissen m it 122 821 Mark.

— ( W e s h a l b  d i e  S e i f e  so t e u e r  ist.) 
Vronrberger B latter melden: I n  P o s e n  wurde 
kürzlich ein Waggon Seife mit 4000 NIark ange­
kauft. Durch f ü n f f a c h e n  Z w i s c h e n h a n d e l  
war der P re is  in einigen Tagen bereits aus über 
15 000 Mark gesnegen. — Kommentar überflüssig!

Ehrentafel.
„Soeben"- und „Vreslau" - Leute im Kayrps mrr 

Gallkpoli.
Acht Helden der von der „Soeben" und „Vres­

lau" gebildeten Maschinengewehvabteilung, die 
ihren wesentlichen Anteil zur Vertreibung der 
Engländer von G allipM  hat, ruhen auf der Höhe 
von Krlia-Tepe. Sorgsame treue Kamerdschast 
schmückt die S tä tte  mit den Zeichen der Tapferkeit 
und Hoffnung. Der Frühling schüttet seine Vlumen- 
fülle darüber aus und das ferne Rauschen der D ar­
danellen, für die sie zM m pst und gefallen, fingt 
ihnen das Grabeslied.

E iner der Tapferen ist der Obermatrose Peters. 
E r fiel auf den Höhen von Ari-Buvun am 7. Sep­
tember 1915, geschmückt m it dem Eisernen Kreuz 
und dem Eisernen Halbmond, AusZeichnuilgrn, mit 
denen seine verwegene Tapferkeit und kühne Todes­
verachtung im J u n i desselben Ja h re s  belohnt
wurden

Glühend heiß und alles Leben der N atur ver­
sengend, brannte am 4. Ju n i die Sonne auf den 
blendenden Karst des Sigindere-Tales, am rechten 
Flügel der Südgruppe auf Gallipoli gelegen. 
Leichengeruch verpestete die Dust und lahmte jedes 
Fühlen und Denken. Englische Linienschiffe, kleine 
Kreuzer und eine große Zahl von Torpedobooten 
richteten Zusammen mit Landbatterien ihr vor- 
horrendes Feuer rauf den vordersten türkischen 
Schützengraben, um diesen Graben sturmreif zu 
machen. An der Seite der türkischen Truppen ver­
teidigten diesen Graben acht deutsche Maschinen­
gewehre, davon vier Maschinrngewehre links des 
S igindsre unter Leutnant zur See von R-cGemm. 
Unter den bedienenden Matrosen der letzteren vier 
M aW nengvwchr- befand sich der Obermatrose 
Peters.

Die feindlichen Feuerschlünde spieen m it un­
glaublicher Heftigkeit in die türkischen Stellungen, 
daß diese nicht gehalten werden konnten, und die 
Truppen genötigt waren, sich in den nahe dahinter- 
liegenden Graben zurückzuziehen. Zur Deckung 
dieses Rückzuges hielten dir braven Matrosen an 
den Gewehren aus, todesmutig den anstürmenden 
FeiiH erwartend. Die Engländer, diesen Rückzug 
bemerkend, setzten das Artklleriefeuer <ms und ihre 
Truppen versuchten i-m Bajonettangriff sich des 
türkischen Grabens zu bemächtigen. Gin teuflisches 
Feuer der Maschinengewehre lahmte den feindlichen 
S tu rm  und erst a ls alle M uniton verschossen, die 
Gewehre außer Gefecht gesetzt, Führer wie M ann­
schaften zumteil verw ürfet, setzte ein zweiter 
Stumm die Engländer in den Besitz des Grabens. 
Noch einmal Zum letzten verzweifelten Ringen ent­
fachten sich die erlahmten Kräfte. Die wuchtigen 
Sesmannsfäuste streckten noch manchen Engländer 
zu Boden und wer , es vermochte, griff zur Pistole, 
um die todbringende Kugel dem Feinde entgegen- 
Zujagen. Doch alle Wehr w ar vergebens, denn 
plötzlich bemerkte man den Feind auch i-m Rücken. 
E s war ihm gelungen, trotz aller Tapferkeit der 
mutig feuernden türkischen Truppen, den vorderen 
Schützengraben zu umzingeln und so wurde der 
Überlebende Rest zu Gefangenen gemacht.

Zwei Engländer trugen den schwerverwundeten 
Leutnant zur See von RaLenau vom Schbachtfeld. 
E r befindet sich jetzt wieder genesen im Gefan­
genenlager auf M alta . Auch P eters wurde von 
zwei Engländern fortgeschleppt, um einem unbe­
kannten Schicksal entgegengefiihrt zu werden. „Dem 
M r.tigrn allein gehört die Welt". S o  deickt auch 
P eters, und a ls  sich der eins der beiden Begleiter 
entfernt, in der Annahme, daß der jüngste Gefan­
gene in sicherer Obhut sei, versetzt P eters m it aller 
ihm noch verbliebenen Energie dem Albionsohne 
einen so gewaltigen S toß vor die Brust, daß er 
taumelt, strauchelt und betäubt zu Boden sinkt. 
Jetzt heißt es in rasender E ile wieder dem Ver­
bündeten Zustreben, und trotz der Gewehrkugeln, 
die ihm nachfolgen, geliirgt es dem Fliehenden in 
fliegender E ile barhäuptig den nun von den Eng­
ländern besetzten Schützengraben zu erreichen. Ein 
wildes Durcheinander — das Schreien der Kämp- 
fenden, Hilferufe der Verwundeten, dazu die ge­
quälten Seufzer der Sterbenden und das Knattern 
und Pfeifen der Geschosse hatten die vordringenden 
Engländer in eine solche allgemeine Aufregung 
verseht, daß man die Anwesenheit P eters garnicht 
bemerkt. 'M a n  kümmert sich nicht um ihn und hält 
ihn für einen der ihrigen. S ie bewundern sogar 
den besonderen M ut „ihres Kameraden", denn m it

unerhörter Todesverachtung stürzt er nach kurzem 
Verweilen unter ihnen auf die türkische Stellung, 
im nächstfolgenden Schützengraben, um sich so auf 
die Seite der Verbündeten hinüberzuretten. Aber, 
die türkischen Soldaten, die S ituation  nicht ahnend 
und ihn für einen Feind haltend, richteten ein fs 
lebhaftes Feuer auf ihn, daß er, seine Lage erken­
nend, mit unerhörter Geistesgegenwart sich in einen 
Granattrichter wirft, der vor ihm sich auftut. 
Höllenqualen erfolgten nach diesem Unterfangen, 
Versengende G lut dörrt ihm Zunge und Gaumen, 
nagender Hunger M t  alle Lebenskräfte ersterben, 
waffenlos, wehrlos dem mörderischen Feuer von 
Freund und Feind ausgesetzt, so hofft er auf die 
Ruhe der Nacht, die das Feuer zum Schweigen 
bringen soll, doch der Mond spannt seine S ilber- 
fäden über den tiefblauen S am t des Meeres, W er 
die kahlen Hohen Gallipolis und wie Gespenster 
jag t es durch die Gräben und die todbringenden 
feindlichen Kugeln suchen auch weiter ihr bleiches 
Ziel. Jede Hoffnung zu entweichen ist ihm genom­
men, denn er geht dem sicheren Tode entgegen. Da, 
a ls sein? Verzweiflung arufis Ochste steigt, a ls der 
Nest seiner Kräfte endgiltig zu versiegen droht, 
nach zwei vollen Tagen des Harrens und Hoffens, 
in der Frühe des 6. Ju n i scht ein kühner Stuvmr 
der Türken ein. Einige kommen in die Nähe des 
Trichters und mit übermenschlicher W illenskraft 
rafft der Dahinsiechende noch einmal alle schwinden­
den Lebenskräfte zusammen mÄ) alle Gefahr ver­
achtend, schließt er sich schwankenden und wankende« 
Schrittes den Türken an. Doch soll er den Leidens­
kelch b is zur Neige leeren. Die Türken halten ihn 
für einen Engländer und unter scharfer Bewachung 
hinter die Front gebracht, w ild er a ls  solcher be­
handelt. So verstreichen noch die Stunden einrr 
qualvollen Nacht, b is es ihm gelingt, äsn Morgen 
des 7. Ju n i einem türkischen Offizier vorgeführt zu 
werden, der den bedauerlichen I rr tu m  erkennt und 
ihn zur deutschen Maschinengewehrabteilung brin­
gen läßt. Völlig entkräftet bricht P eters zusammen. 
„Wasser, Wasser, schlafen, schlafen" b ittet er mit 
irrem Blick.

I n  einem 24 ständigen Schlaf nach sorgsamer 
Pflege erstarkt zu neuem Leben und in der ihm 
eigenen schlichten Weife erstattet er dann seinem 
Vorgesetzten Bericht,

Belobt über seine Kühnheit und Tapferkeit 
setzte er gleichsam a ls  Schluß-punkt hinter seine E r­
zählung: „Ich habe ja nur meine Pflicht getan."

(W. T.-G.)

Wissenschaft und Unnft.
Die Londoner Geographisch« Gesellschaft stellt 

eine Kilfsexpedttion für S ir  Ernest ShaAeton, der 
in der Antarktis verschollen i-st. Der Expedition 
find große Summen prr Verfügung gestellt. 
Shakletons Expedition, die nicht für einen weite» 
ren W intrr in der Antarktis eingerichtet ist, gM 
jedoch sicher a ls  verloren.

Deutsche Kunst!
Wenn deutsch sein heißt, eine Sache in heiligem Ernst 

um ihrer selbst willen tun, so darf man Hans Unger mit 
gutem Recht einen deutschen Maler nennen. Schritt für 
Schritt folgt er stetig seinem Wege, und immer reifere 
Früchte seiner Arbeit schenkt er unS. I n  vorzüglicher 
Wiedergabe zeigt das Maiheft der Darmstädter Kunst- 
zeitschrift „Deutsche Kunst und Dekoration" neuere Ar­
beiten des Künstlers. Buch sonst bietet das vornehm und 
reich ausgestattete Heft wieder eine Fülle von Anregung 
und Freude. Zum 70. Geburtstage Wilhelm Steinhaufens 
find nahezu ein Dutzend Bilder des Künstlers in meist 
ganzseitigen Abbildungen wiedergegeben. Willy PreetorinS 
München zeigt nene grohansgesaßte Landschaften voller 
Weite und Bewegung. Mit einer Reihe Radierungen tritt 
diesmal Bernhard Pankok - Stuttgart auf den Plan. 
Kapriziöse Nichtigkeiten, spielerische Träume, bildet Paul 
Schenrich - Berlin aus dem spröden und doch so anzie­
henden Material des Porzellans. Aber auch Zeichnungen 
und dekorative Gemälde zeugen von seiner Bedeutung als 
Maler. Endlich werden neben Stickereien nach Entwürfen 
von Architekt K. E. Ort — M ona, sowie einem Damen- 
schlafzimmer von Ferdinand Götz — München nnd vor­
bildlichen Zusammenstellungen ans Porzellan nnd Kristall 
musterhafte Beispiele für LazarettbeschäsLigung unserer 
Feldgrauen, auS dem Lazarett jür Berrrjsübrmgen, Tech­
nische Lehranstalten Offenbach a. M., gezeigt. Das Heft 
ist zmn Einzelpreise von 2,50 Mk., Jahrespreis 8 Mk., 
--durch alle Buchhandlungen,, oder direkt durch den Ver­
lag Alexander Koch — Darmstadt zu beziehen.

M annigfaltiger.
( Z w e i  j u g e n d l i c h e  M ö r d e r . )  M s llr« 

Heber drr «m 80. April in B e r l i n  an der Witwe 
Cervo in der Wasserstraße begangenen B lu tta t 
wurde der 17 jährige F-Lrssrgesögling K arl von 
Klopotek und sein 15i4 jähriger Bruder W illy ver­
haftet. Beide stich gestäichig, die Trrvo getötet und 
beraubt zu haben.

( W e i b l i c h e  F e u e r w e h r l e u t e . )  I n  
R ü c k e r s w i n d  in SwMen-Meiningen traf der 
Landesbrandmeister aus M einingen und drr Be-, 
zivkSbrandmeister au s SchaM n ein, um die A m t­
ston -e r  Feuerwehr sowie der LUchgrrLte und dergl. 
vorzunehmen. Bei den Wmrgen waren auch junge 
Mädchen im Alter von 13 bis 20 Jahren  tätig.

(1 0 0  0 0 0  M a r k  .  S t i f t u n g . )  Anläßlich 
seiner silbernen Hochzeit stiftete der Gehetmo Kom- 
merzienrat M ax v. Guillsäume in K ö l n  100 0M 
MaiL für die Masteichretsung der bedürftigen 
Kölner Bürger.

( D e r  F r a u e n m ö r d e r  v o n  T in k o ta .) ?  
T in  Poftzeikommiffar hat sich «ach B a l j e w o  bs» 
geben, um den Leichnam des unter dem Namen 
B ela Kitz beerdigten Soldaten ausgraben zu lasten. 
M an befürchtet aber, daß der betreffende M ann in  
ein Massengrab gelegt ist nnd daß die AgnoWerung 
unmöglich sein w ird.

V



Pre«Gkfch-§Ldde«rfche 
<Z33. KSnlgl. Prenß.) Klasserrlstterke
S. Klaffe 10. M chnnzStag 17. M a i 1918 V orm ittag

N u f jede gezogene N um m er find zwei gleich kohe"? 
g e w in n e  gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 8 
gleicher Num m er in den beiden A bteilungen k u. » .  8

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt. 
(Ohne G ew ähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

17 (600) 384 663 «63 (1000) 787 98 97 936 SS N i l  820 477 
619 613 625 <606) .2046 65 76 140 66 439 (606) 644 647 708 
893 3076 143 66 L7 "17 69 620 1600) 66 712 HÖ74 (3000) 69 
93 109 99 (600) 23S S 3 432 728 646 926 30 »031 (500) 34 63 
325 508 9 27 81 610 ^4 (3000) 93 8060 36 431 69 683 729 843 
873 7144 246 462 6L5 66 99 (600) 775 (3600) 64 913 S4 8589 
(3000)^70^61 77 644 -156 (600) 93 273 631 61 63 (Üö S S » )

1VW6 577 616 871 927 11058 160 264 437 693 738 (1000)
70 693 910 63 (600) 12078 98 366 611 69 93 950 SO 1L222
36 99 967 79 403 65 96 621 1K87S 897 409 33 67 68
632 632(3000) 722 827 960 76(600) >«087 96 127 32 223 453 673 
841 17004 ,3000) LS7 319 27 696 833 933 >8019 78 14Z 837
(1000) 880 620 48 91 908 48 (600) 68 M266 639 714 23 SS4 70 -24

S-160  231 61 651 79 660 778 LW35 71 (600) 210 64 72 
453 507 6Z4 776 K2067 121 (500) 33 206 403 6V 64 661 «11
710 930 2  S22« (500) 318 39 665 729 69 S6S SO 928 69 24026 
L2S 61 463 641 11000) 664 769 «2 SLO 600) 2J01S  74 128
L72 SS 3S6 (60V)-63S S43 77 28135 83 895 421 654 706 (600)
875 27250 346 (600) 63 615 69S 26082 106 820 29 603 (6000) 
698 LH0S4 116 210 300 16 420 569 760 863 87 

SQ021 161 494 (S00) 640 703 22 810 T?008 7 1 N D 0 0 M  7S 
379 (1000) 67 4ZS 665 S10 A2113 7S 407 617 61 (1000) M1
33049 81 80 181 204 SS 31S 25 44 4S6 604 34-081 137 LSS
435 643 60 (1000) 760 616 3S00S 66 138 211 SS SIS 83 649
718 40 60 927 61 StzSLS 98 760 86 660 (1000) 942 3  7 082 213
69 SS SOI 603 (1000) 672 779 630 42 934 LL013 168 249 843
76 LSr S S 142 97 63S 742 975

4-0 7 5  826 921 (500) 63 (600) 93 4> 134 SS SO 264 389 49 
825 «72 84 (IMS) 748 SS (500) 615 901 (500) 31 4SL17 408 
765 S9S 4Z0S3 1S1 (1000) 47S KLö 738 (1000) 60 985 6« 
44214 318 80 (3000) 526 46 611 803 (1000) 88 48079 1W 
413 802 -« 1 9 3  663 746 73 873 93 V46 47097 267 385 8S4 
877 79 4A166 (1000) 220 72 443 607 4 -0 1 9  (600) 43 114 SS 
(1000) 443 60 739 64 961 ^

SV074 408 LS 573 89 S1334 SS 610 868 (1000) 858
82093 164 87 683 56 646 661 956 90 »ZOLL 46 262 97 (600) 
KSS M4 731 49 8S 84092 164 SS 261 91 3T1 407 47 77 648 
660 (8000) 967 (560) 6S42S 544 87 639 746 S3S 800 2 51
SV047 SO 133 60 82 290 617 62 786 86 813 Söl 95 (600) 
8  7031 (600) 179 319 406 63 657 687 LS065 106 344 413 68
668 «19 763 S61 8S023 141 (600) SS3 (600) 453 641 SOS 18

(1800) 69 2M «SS 580 «2 WS 83 840 70 78 ->8SS 
854 §75 «02 SS 69 «4 SL464 61 603 768 844 LS011 184 LSS 
452 78 536 (1000) 711 99 863 942 8  4003 93 (600, 182 M1
(6VV) 381 M S8S 938 SS «»0L4 (600) 128 425 (3000) 7S 70 
S24 600 10 41 SO SS3 47 6E166 370 ö6 (8000) SS6 S7023 
104 74 (500) 27S 639 665 693 - - 3 0 7  6SS 833 STOSS 481 
608 820 61 806 (1000)

70141 252 53 517 71 SLS (600) 61 83S 7>037 278 486 624 
«  304 «  SLS (LOH 7 L02S 79 257 92 SLS 85 611 75 94 694 
400 SS« 69 61 78254 sss  es 41« e is  67 64 749 «88 74131
SS 216 34S 78 883 99 647 (1000) 69 617 7S24L (5000) 812 47« 
7V0S1 187 51 280 348 423 26 (SOS) 972 SS 77014 LS 801 76 
89 569 7S334 447 7T1S2 LOS S2 340 SS 40L 64 66 633 740
636 955 (1000)

8 -0 0 2  37 SS 10« 76 88 208 11 68 387 807 L1 SSL 73(8000) 
«1 87 (1000) E>0S1 105 LS« 489 SS 644 604 71 866 931
VLOLS 1VS 43 200 SSS 467 «51 SS 72 S43 S S  170 210 443 87 
627 «16 SSS SH0SS (1000) SS 1L4 77 SSS 685 721 SSI SS 
TY IIS 32 (800) 67 S6V 410 48 87 671 625 34 45 746 9S1 K-084 
101 S1 S9S 662 64 VS4 804 28 «7099 114 53 (3000) 278 40S
VS «16 795 SS0SS 274 788 814 76 SS5 S T 081 182 810 SA 443

von v» 83 «91 (1080) N^400 SS 60 602
S54 907 SS3S1 448 L2S 50 7S 873 706 1S (600) 858 SSS «§009 
426 (500) 78S (1000) 8S1 V700S 66 80 1S1 498 (600) 6SS 834
64 74 STILS 30 (10W) 52 LLS S02 13 23 639 736 524 602 
VL174 LSI 67 4S2 830

?V2 SSI 1VS044 «1 7S 1L7 79 §20 97 561 87 831 SOS 10 SS 
M T0S8 SSO 634 91 M l« 7 l4 5  89 LSS 439 576 613 (500) 93 
N  S44 (1S00) MT04S (500) 115 78 847 60 425 542 SS 703 
IVS015 210 92 404 635 68 766 869 (1000)

N M S8 L4S 361 ei« LS 73 783 (500) 652 »>188 807 S10
^ . ^ ^ 3  548 647 807 24 47 63 » 2 0 3 4  49 163

S04 SS 678 88 »40SS  71 74 75'119 275 616 73 681 67 7S8 S12 
61 934 82 NS01S AS 541 663 (1600) 939 N612S 461 514 052
W  ZL M  E  «L M  «N U- «  llvors n

> S E O  (5V0) 153 (IVM) 84 428 617 SOS SSI 1 
372 (1S  S S S )  7S 426 632 1LA104 10 225 421

7LNS1 88

>2-149 236^45 93 632 (1000) ^ ( 5 0 0 )  2 4 E  37^(600)
96 306 67 411 53 670 647 774 SIS 27 128014 1S8 334 469 630 
961 12S031 318 41 606 (1000) 63 639 731 12 7 030 176 87
366 443 (1000) 58 (600) 547 730 623 >2803« 123 61 62 (500)
64 36S SSI 700 >2-032 248 61 (3000) SO 369 566 (500) 621
26 774 874

1LS016 167 203 424 94 621 601 12 18 87 702 (1000) 
131855 912 40 >82108 251 (3000) 330 403 22 SS 760 603 15
67 69 (1000) 13 8003 76 163 94 437 603 75 719 68 SOI 47
1L4100 304 487 629 644 720 136017 68 141 27k S43 60 84
604 (500) 659 1ST0LY 184 (500) 200 81 83 864 531 39 «54 SS 
762 1 3  7018 103 78 313 655 68 6S4 SIS 27 65 SLS SS SS 
1SS0L9 63 137 W 210 SO 484 777 614 51 906 >88204 (1000)
90 632 704 SOS (1000)  ̂ ^

14V06S 181 37L 400 48 SS SS 606 648 71 77 703 89 825 
141070 162 246 85 327 425 78 511 604 30 716 811 17 955

88 14-064  243 44 322 70 4S1 636 726 147044 ISO 873 316

1SS108 "34 SS LOS 81 327 57 408 L48 (3000) 770 «00 58 
801 (WO) 45 88 SS 131IS2 L54 71 424 648 S76 (3000) >»2228 
3S4 403 42 642 7S8 S24 SSS 183016 543 7L3 947 85 1S40S1 
(3000) 100 22 706 906 (600) 962 18 8057 271 75 SO S7S 406 11 
2S 647 633 762 76 681 188040 211 31« 490 S31 33 56 667 7SS 
«77 (600) 1Ä I22S 62 7T 4SS 620 600 27 74Z 886 959 68 70 
683^745 9 ^ 4 1  ^  ^  SIS SS SL1 1Ü V04S 302 6S5 (600)

1SS008 21 40 105 50 88 S7S 426 «6 665 64S 81« >«>078 
(3000) SSS 408 618 678 740 903 ISAOSS 93 12S 802 20 23 626 
SV3 SS3 1-8140  49 61 L71 L0 843 1S^406 44 666 642 67 722 
(1000) 837 72 1 8 SOLI 225 LSS 723 81 906 16 1SS006 S87 78 

43 682 (1000) 803 1T7034 101 SL 67 96 2S0 S37 SSS
(10M ^ö21^ ^  ^  666 738 75 SS SSS 1SZ002 SS 77 262 497

^  ^  LSI S7 418 S19 73 718 3S 63 (3000) SL 638
AO N.S3 gg 17N46 216 «07 66 (5000) 8S (1000) 94 S24 617 

6S (8000) 172171 SO 403 70 802 SOS 71S 8« »SS
*7-244  027 41 44 «S i l E ,  44« 08 SOS M 70 74» 887 

^  ^oov) 420 627 77 78 724 1 7  S003 140 77 283 SS 
SLS SS 4S 607 81« 59 842 1780SS ISO 282 66 903 87 631 SOS
717 860 74 1 7 7 L L  192 412 5S7 835 81 91S 17 8846 9SS 6«
17-060  S3 104 244 482 (1000) 657 671

( E )  74 567 1S107S 431 630 SS >SL0SS 
672 SSL 1TL2SS SS 412 90 SIS 17 87 «14 746 VL0 »1 1L4043 
273 398 419 LS 2S S70 6S3 723 S23 77 1S8L81 413 75 547 6S4 
877 SSS 1A-290 382 (500) S09 >87014 S42 (8000) 66 4SS
(3000) 96 SSI 604 SO (1000) 86 729 393 1NS064 77 S07 435

66 SIS 19 71 (3000) 1SS003 K9 2S0 412 578
(S000) 730 41

rs  198 !

S2S WS S69 (8000) 1S8LM 78 513 81 6V2 94 767 79 
«SS SSS 1V-SL0H (SA)) 31 444 61 64S 631 918
__ L-Ä 077 133 2LS 806 42 SSS «42 79 (10V0) 734 80 810 11
LV1VS2 216 (MSO) 429 SS 524 616 26 S4 SVK KOL073 104 15 
42 SS4 7S 4VV 4« Sb7 SS (600) S3K SS 939 LOLlKS 840 4S4 67 
«65 61« (100S) 7S 74S ö«2 SIS 86 (1000) SS SS40S3 76 (3000) 
77 8« 381 4SS 784 80S 19 34 043 ZSLOOO 12 S3 57 284 66 
7K (1009) «06 814 L-KV40 75 118 S??5 36 81 414 87 S7L 6S6 
2 67138  L7 L4Z 4SS «13 670 846 LSÄ004 15 2S0 374 83 88 8S 
448 SSS 623 37 76 714 (SOM 40 H O H E  111 SLS 431 706 V52 (5V0) 

rrS-114 (SM) 87 (SÄ) LSS 477 537 601 (1000) 7H2 S3 S«1 
SNS7L S71 «1 819 7« 440 «67 71 (1000) 930 4S L1Ä07S 1L7 
SS SS 277 SM 511 S4S (SOS) 719 SSL SO -W SL L7R0S7 (1000) 
L4S S1 (1000) SOS 2SS6S 20 SS (S00) L14124 38 230 878 607 
617 703 SV S7 S37 ULLZOr SIS 4SS 650 61 (600) 751 (SOS) 823 
925 U -0 S 7  10« 41« 4S 7SS 1500) 873 918 74 S t 7048 46 SLS 
7SS E S S T  )S8 E  64H (600) 67 7SS (66ky 661 (1W6) SIS 75 
LW«4S 74 164 Z73 S04 (800) 20 70 93 (1000) 435 SOS 766 (S0VO) 
SIS (500)88 SS S47 S»  ̂ ^

rLOSS7 1SL 284 9« 751 630 46 77 87 AULS» 850 6S 87 
^  "  664 SSL 88 681 89

.S 41 LSI 81 (LM) SS
----------  ,  _ SIS 337 68S (500) 859

SAÄ046 64 270 406 35 548 K8S SS5 74
----------------  « — 55 SO 664 400 10 66S 7SS LLN045 130
49 206 MS 74 SS 628 8L4 (IMS) 91

LSGOS« (806) 181 A  207 867 438 614 41 708 TM 121 
L07 (S0S0Z 0S A.S 74 4S4 719 815 01 S13 L2 61 - -------

(1060) 70 7« 902 73 __ ______ _ _
LL7473 SSS SSLISS SO 664 400 10 66S

21S S67 SS 455 WS 640 77S 7S SSS SOS 
873 88 7SS S4 SM

B s r ic h t ik u n g :  I n  der NsrmM, 
ist bis Nr. GS SG S mit 560 M-, dagegen 
worden. D «  G-wirm bei Nr. >LH 7GT  
An der Sechmltt-grzirhmi« desselben. L«

-  — 2AZ003 180
2L30L0 64 134 201

der Dsrmittag8zl,-rnr- v»m 1«. M ai 
en Str. S9ÜLÜ nicht gezogen

- - _____T beträgt nur 500 M. —
desselben, rage» ist zu berichtign: 

N., dagegen 118 L6S nur mit L4S 5"

k acroarrr worden.

7. Vre«Mfch-MddsUtfche 
(SOS KSntgt. Rrrrrß.) Klassrnlotterkr
k. Klaff« 10. Z ieyungS tag  17. M a i  IS IS  N achm ittag

A u f jede gezogene N u m m er find zwei gleich hohe 
G ew in n e  gefa llen , «n d  z w a r  je  e in e r au f die Lose 
gleicher N u m m er tu  den beiden  A b te ilu n g e n  > n . N .

N u r  die G ew inne über 240 M . find in  K lam m ern beigefügt. 
M h n e  G ew ähr N . SL.-A. f. Z .)  (Nachdruck verboten)

1S1 422 26 41 750 73 so« sss  SS >147 239 51 S44 473 803 
A  46 604 26 2175 84 325 71 547 674 90 817 (500) LS2S LS 
4125 74 (1000) 69 21« 310 43 (1000) 57 604 6 29 684 S01S 
105 11 277 80 343 59 84 521 43 69 6084 754 57 76 95 7245
415 67S (600) 770 817 (3000) -013 18 141 212 83 603 616 999 
V188 A  9g 8IS LSS 73 410 (500) 687 613 (1000) 846 972

>S004 18 825 97 (1000) 479 630 887 »070 SS 123 3S2 465 
516 689 (3000) 843 >L132 84 467 692 768 983 >2011 138 64
LI5 560 665 769 80 830 54 849 >4069 186 229 43 «70 913
>S0S1 141 444 49 640 S1 728 864 57 >8019 66 142 LS4 350
668 904 >7000 176 94 461 749 S43 SS (600) >8378 666 918
79 (600) >tz054 86 -43 99 337 44 502 61 36 614 46 764 (1000) 340 

2T8SS 320 466 505 L3 (3000) 858 L>161 (600) 2öS 432 71 
622 726 837 LL020 SS 11000) 1SS 372 436 500 2Ä293 470
633 80 74S 829 61 72 L4122 241 644 (500) 712 57 (500) 807
982 2  6033 L7 89 (3000) 230 40 (3000) 449 53 671 2  «044
1600) 168 814 18 634 Nk (1000) 824 L7028 410 727 (1000)
683 2 S l« 2  3S2 576 89 713 66 964 2  8093 296 622 40 60 63
90 675 787

DT024 124 41 880 408 504 «3 828 41 807 1« LS S>024
48 64 150 SSO (S000) 69 330 4LS 6V SOS 17 «6 «03 92 S2144 (600) 
3S7 SO 82 411 56 761 853 (600) 849 SL071 127 211 437 839 
741 .«SS l«W) 849 66 24028 30 W 187 90 (800) 477 537 (1000) 
81 883 84 (1000) «S01S 4S (500) 100 20 456 659 933 2S098 
189 200 03 (1000) 444 (500) 58 (8000) 81 831 71 636 799 KS 871 
925 28 S7043 LS 84 86 164 L03 373 69 426 72 656 623 73 777 
SSY S36 STOSS 215 83 419 87 661 726 43 67 SSI (600) 
8V331 (1000) S03 SL (6V0) 643 906 SO 63 (3000)

4T1S7 (SM) 239 (1000) 65 (600) 359 423 S5S «10 49 729 
50 628 58 -> 0l7  185 31« 6M 818 718 19 S04 S1 »2035 (1000)
49 135 SSS 61 46S 574 776 (1000) «04 40 4L04S 156 370 414 
57 82 793 «ZS (600) 825 (1000) 44010 30 181 WO 83 SO 99
877 631 75« SSI 64 48049 253 348 412 6L7 764 (1000) 848 
48311 415 67 644 744 692 4  7037 68 LSS 63 349 470 603 703 
644 4S109 465 SOS (3000) 66 684 721 S4S 83 4V112 75 L23 
VS 477 529 78 S34 718 872

SS04S 277 (WO) 8S 423 60« 617 34 73 8>080 120 97
49« 814 (600) S1 44 901 (SOS) -2 0 5 9  108 63 321 461 605 
LS071 (600) S34 (8600) 584 666 §4234 (1000 ) 867 (1000) 412 
1V 673 85 «78 92 SS4 S S  102 (500, 18 27 319 26 637 640 767
878 SS124 549 97 «91 LOS -7SL4 547 782 811 914 97 
6T273 (500) 77 S77 LSS 611 740 ÜS20S 55 468 537 60 649 
764 «89

SS041 181 560 «5 90 631 754 662 954 78 «>0L8 76 (500) 
143 53 248 6S SS 4L4 524 648 63 705 27 615 (600) 82127 211 
24 (1000) 335 442 (1000) 689 661 65 71 --11K  21 224 412 21 
520 647 722 92 SS5 -4 0 8 6  173 77 22S 313 631 SOS S9 717 73 
(3VS01 832 49 (1000) 83 SOI S «4 (800) «8051 314 (3000) 22 46 
727 S3S 48 (1000) 89 SE063 112 18 19 346 457 681 709 21
(1000) S7144 S5S 86071 133 LSS 650 883 84 « S lS 2  (500) 
222 36 42 32« 484 5«5 718 (600) 26 (600) 62 808 19 SS4

7V447 57k «77 779 S1K SIS 87 SO 71088 269 425 SS 738
818 7 2144(500) 246(1000) 419 24 89 984 98 767 635 7  S017
84 142 251 92 SSS 429 686 694 778 13000) 833 56 99 969 74066 
326 S66 723 681 75061 L66 SS 311 579 639 87 713 7tz03g
128 40 94 >87 425 7S3 851 873 7 7076 166 218 693 721 309
7G0S9 111 230 376 (1000) 463 531 655 911 7 -230 460 (600)
70 625 611 704 9SS

LT112 28 432 9S 7S4 SSS 8,171 89« (1000) 814 38 447
634 74 711 806 LL110 265 637 60 684 800 65 93 669 ÜS06S
60 120 240 870 810 (500) 14 765 75 609 33 63 K4022 13000)
143 44 210 76 489 579 679 880 SS004 L2 127 338 64 628 316
27 803 14 (SOOO) 30 T8033 12V 46 271 413 82 745 79 SOS
87172 240 369 76 01S (600, 76 944 4L 88040 95 105 2S 99 
451 606 (8000) 23 SS 6L0 63 86 88 LV116 65 66« 76« (600)
819 907 37

-S 033  40 SIS (1000) 18 338 498 (1000) 623 85 SOS SO 70« 
SSS 914 54 S>039.(LO0) 232 486 618 63 76 768 83 «38 S201S
1SS (500) 216 (600) 17 34 42 60 LS 434 618 97 631 887 909 
SL081 69 158 91 MÄ 84 308 440 74 529 (IMV) 62 729 823 
87 (600) 909 L7 SH0L4 (600) ISO (500) 44 L41 351 75 441 514 
604 07 354 68 88 915 -8 0 9 3  266 64 (1000) 321 69 (§«N 419
643 827 (500) 8M A ) 836 4LS 647 73 (500) 792 SOS (1000) 
V704S 101 35 3ZS 438 «10 S8L SS 76 (1000) SL027 386 663
726 SIS SÄ122 LS2 (2000) 93 (10M) 3S6 712 61

MTLLS 56 804 77 (SOS) 451 36 74 57S «41 4« 702 24 
>M3tz3 (860) 4LÜ §20 662 743 349 66 67 (500) 72 902 11 74 
>T223S 841 454 729 K2 ILLL008 506 631 60 64 704 864 931 63 
M 4L12 630 46 677 (6M) 737 76 LS6 M -1 2 6  844 (3000) 66 
423 59 65 SS 642 (1LW) 96 S46 >SS367 305 (3000) 663 6LS

721 31 97 SIS 90 >0 7039 127 61 93 272 374 435 6Iv
S73 (1000) SVS2L9 456 L37 945 (1000) 53 M S037 3S1 725 v-

»S 103S 1S S S  >»093 333 810 658 «  2045 196 212 9»
414 21 63 528 823 SS » 3 1 3 4  225 43 55 306 07 SOS 36 66 U  
40 («0») 69 620 SO 99 » 4 0 1 6  25 50 440 67 657 « S l ^ / A  
93 31S 71 464 (1000) 514 57 62 774 62 SSS »SOSS 161/lS  < 
609 723 74 963 76 »  7036 1SS 70 223 (500) 61 327 76 6 0 ^
924 87 »S11S 77V » § 0 0 1  4 132 75 249 SO 457 608 SO

>2S062 15« 407 511 605 792 >21026 92 344 403
318 44 60 603 >2822« 60 61 810 21 70 84 440 693 95 754 
S(1000) 63 VS4 >2L1S2 279 SO 451 (1000) 739 936 
34 SS 117 2S1 82« 542 618 (1000) 708 63 84« 630 
(1000) 813 VS7 >28003 101 (3020) 76 SS 805 670 601 U  ^  
78 994 >2712» 34 93 261 364 7ZS 883 (1000) ,22141  LOS * 
(1000) 4SS 625 795 (1000) >2S027 132 730 628 (1000)

>»YVS4 14« -44 318 (600) 604(1000) 70 >8,064 237 71W  
693 867 79 >82011 86 73 194 200 27! (500) 47 638 631 ^  
>38107 12 SS 311 80 44 97 423 608 SIS 69 >»4029 81 U  
262 410 971 >»Ü06S 184 204 61 64 326 SS 423 612 617 61 ^  
921 >»-10S 271 441 623 47 963 36 1 2  7063 102 39 76
48 393 430 671 702 652 >S S042 (3000) 166 96 263 302 6S3 
>8 8420 662 606 69

>40146 77 60 SIS 88 68 867 483 «93 737 832 69 
220 4S9 643 (600) 66 67S 726 888 82 930 74 >42149 72 H.
348 402 46 S03 76 6S5 786 380 14S134 697 695 (1000)
77 671 (100V) 620 SSO 903 >48023 126 346 327 >4-030 ^
40 366 09 83 562 (600) 777 8S3 60 SSS >47080 (600) 10* ^  
1600) 21« SOS 47 617 761 >48189 233 63s SSS 99 > 4 » ^
261 415 77S SIS 8« 922 62 83 87 . „a

>SS304 14 44 65 S35 60 478 S47 66 >»>086 (5000) A
SS (3000) 475 599 703 36 660 902 LS 68 (600) ÜÜLL14 S4 ^  
624 >»»043 65 (500) 146 517 710 42 SOI 52 66 78
>»4024 65 198 876 SLS 31 (1000) 40 59 637 820 929 (3000)Z  
>»»231 4SS 745 603 >88080 120 232 SOS 644 623 (500) vA
909 (600) >»7250 39« 417 22 563 99 607 826 70 >SL0SS1A 
71 241 360 56 684 816 26 (600) 6S 902 >88061 L45 S33(öOM 
617 18 820 870

>88124 49 270 834 495 SSS SS SIS (500) 980 >8>0SS 1A 
233 (500) 62 336 62 77 421 674 639 831 >LL032 87 90 IvS 
99 707 66 1-A113 LS 213 67 364 72 (600) 687 741 94 66S 
>T4176 8« 94 214 74 440 56 606 76 87 870 99 >6 »061 106 2A 
(1000) 43 82 «23 45 41S 17 529 706 SOI >68025 (3000) 1S2A 
269 414 83 SS« «46 (1000) 811 82 >87017 21 73 84 140 ( E  
71 74 23S S49 61 433 615 800 957 75 95 >83192 (3000) A  
820 4SS (3000) 625 72 747 97 832 33 >SS07L 176 207 SO S" 
470 (1000) 78 690 736 78 (600) SOS 61 ^

>7«050 SS 298 414 662 707 97 S02 63 72 >7,096 101 U  
638 44 S2ö 81 >7 »265 84 (800) 319 494 684 (600) 707 69 SA 
69 (3000) >72022 S9 346 432 82 92 644 651 719 >74043 ^  
L21 60 757 97 667 > 7 *232 467 98 640 62 642 11000) 44 A 
856 > 7 -346 1600) 418 618 764 73 80 97 89S S4S 68 
687 VS 738 863 >7 »033 210 11000) 733 67 63 (lOOO) S1°
> 7 -116 815 478 «06 66 70 785 92«

>»0061 175 666 642 (1000) 707 40 900 89 >«>087 70 1A
835 48 «Sk 703 61 863 (1000) >TL063 158 236 476 69 612 A  
Lö (SOOS) 734 SS« >8»230 613 v23 79! SS 897 91« (10M)Z 
>»4278 SOS (1000) 97 616 844 >88033 90 L17 511 630 (lOA
83 59 708 803 >SV090 213 63 63 412 > 8  7 022 (1000) 68 1A
(3000) 429 73 730 849 65 >8A205 22 44 87 389 444 611 ^

74 SIS «7 SS« 722 600 34 >SSl«7 383 686 644 961 
501 (SOO) 721 864 >§»024 277 376 768 7? 85 SIS 907 A
>VS048 «6 395 404 510 797 814 959 (800) >»7033 169 K
61 69 693 763 (600) 624 13060) 922 >Hd340 (1000) 460 ( E
543 76 S87 871 963 >ST0ü5 SO 204 8W 34

2SV0W  227 3S3 444 729 54 60 935 60 77 LM1S0 K  
412 (1000) 784 «38 (500) LSZOIS 234 3S8 419 SOS 813 (100A 
S32 58 LVÄ16« 304 411 7« 770 SZS 77 KB4417 SO 6S7 (SOA 

25 81 2V807S 217 SO (3000) SIS 492 (600) A  
657 741 995 L6S03S 271 (600) 766 63 » 6 S S S )  663 9U 
227031  123 7S 405 687 654 813 73 S77 LÜVA5 361 624 6S 
615 48 (600) S16 13000) LS § 8 -0 0 1  667 (1000) 68 621

2>T0SS LZS «71 772 (SOO) 7S (1000) S»08« 198 494 k8 
512 776 8S4 904 54 §>§041 83 160 (500) 81 621 2>§29S ^  
420 38 (1000) 509 44 6L3 78Z SS 871 2>.?066 (1000) 250 493 
bA  664 (KÜO) 78 723 67 632 SL6 2 ,  §027 87 99 172 (3000) 2^ 
669 2>iL028 64 (1000) L2S 302 (3000) 44 86 490 526 34^? 
(1000) 628 SSS SLS §>7055 (500) 71 101 35 4S3 64« «0 (IlM  
Z>S085 1600) IIS (5V9) 51. 80 244 397 641 724 52 LS 63? 
2*2163 87 234 (3000) S10 720 (2000 , 68 624 77

? 2 0 ^ 1  64VS73 34L 22 ,114  542 S2 6bS SS § S M  
17« 257 73 313 62 47S 509 58 81 83 6SS 76« LZ2 72 
LOS 11 83 412 83 718 (500) 95 805 41 669 LL4003 21« 663 
I !  ^  b53 22L0S1 127 63 263 397 477 626
47 (500) 70 710 D  28 v« 940 22S19S 267 346 (SOO) 71 6S 
453 93 634 6SS SSO § 2  7403 49 6S1 833 70 Z7S SA
4S6 827 (1000) SSI L2S066 121 LS 485 82 639 649 64« (k0v) 

2LV062 17S 236 427 6A. 87 7SS V6S 281069 483 674 S§ 
W3 917 31 L3L067 143 46 323 37 76 443 517 33 51 643 A
SSS 31 (1000) LS80S9 130 437 64 6L 6Lö 709 SL 604 73 (§00)

GMausverpachtung.
Das in der städtischen Forst belegene 

W al-restaurant Gasthaus Barbar- 
ken soll nebst etwa 40 Morgen Acker 
nnd Wiese von sofort auf mehrere 
Jahre verpachtet werden.

Das Gasthaus ist völlig nen aus­
gebaut, ein beliebter Ausflug-ort von 
Thoru, etwa 5 km von der Stadt, 
1 km von der Haltestelle Barbarken 
der Bahn Thorn—Unislaw auf schönem 
Wege zu erreichen.

Die Pachtbedingungen liegen im 
Raihanfe, Zimmer 27, im Forstbüro 
zur Einsicht aus oder sind von uns 
gegen 1 Mk. Schreibgebühr zu be­
ziehen. Auskunft wird auch an Ort 
und Stelle bei vorheriger Anmeldung 
durch Herrn Förster Uollouksuor, 
KorphauS Barbarken, Fernruf Lulkan 
8, erteilt.

PachtangeboLe werben umgehend er­
beten.

Lhorn den S. Mai 1916.
Der Magistrat.

ist hier stationiert. Deckgeld 8 M ark. 
________________ G u rS lre .

Saatpeluschken
Saatrvicken
auch in kleinen M engen gibt ab

8 . Lsvkvpk«, Thor«,
ElisabeLhstraße 9.___________

ßognac. 
Rum  u. Arrak
m tt 4V to feinster p u re r W are  verschnitten 
offeriere gegen sofortige N etto -R affe  m it 
4.78 M ark per L tter.

N. M vrnm m l, btktti«,
W singroßhandllM g. F ern ru f U 63.

z Mck zz Psg ̂
empfiehlt

0»rl UMKes.
M M M W U
künstliche Gebiffe, alte Schmucksachen, 

kauft zu höchsten Preisen
b. ^«Urusok, Juwelier,

DrÜckensiratze 14» 1.

Zigarren,
Sigarettennud

Shagtabaik
liefert prom pt jeden Posten

K. ^bürmsnn, Stkttirl.
________ Telephon l06S.___________

» W W W
vorzügliches Schweinefutter, sowie für 
aües andere Vieh, 1000 Sttkk  6 M ark. 
Köpfe 10 M ark, gibt ab

Danzlg,
MatL^ndnden L9.

Kukturöeschreibnvg wird jeder S endung  
beigelegt._______________________________

Ein großer Posten

S a r t s i r -
L !v rL « g v !v

neu eingetroffen.

B reitsstraße 6.

WiedervsrkSnser
Achtana billig.

Weiche, weiße Tonnen-Seife
ohne schädliche Bestandteile.48Marrper18ÜWmd.

Fäffer ä 59 und 100 P fu n d  netto I n .  
halt. F reie Verpackung. Versand per 
Nachnahme nu r an  W tederverkSufer oder 
geg. Bezugsschein. B ei 1000 P fd . R ab a tt. 

B itte  B ahnstation genau angeben.

L. Wtzrbrck, ßmdSG,
Böckmannstraße S7.

Zur Zucht
E b e r -  m rd  S a rr fs rL e l,  deutsches Edel» 
schwein, allerbeste Abstammung.

SSS" 40 M ark  pro M onat.

l ^ S L l l L M S L ' ,  G m s K t ^

1 2 0 0  B ttttdBunzlmrse Stemtöpfe.
neu emKeiroffen. ä Bund (6 Stücy

95 Psg ,
außerdem sämtliche Sorterc Graun- und 

Steinzoug.
bustsv So^vr, Thsrn,

R athausaew ölbe  6.

8

8
8
8
8

x x x x x x x x x  rr x x x x x x x x x x
K u s is »  L U »s W svM .

I n - . :  «S. L .N v k n > N » K ,

V r » S L t S 8 t > ? » 8 S S  8 7 .WZM UGk'k'MZ
M n kssbov 8H-r preiswert vrivordsiiHr

8ÄM!iN 8wilNöi-8M s
lrr äeri Sis^andssten Älnstern,

M Z L .  T . s o  d t s  S . S 0 .

X

'ÄS

8
xxxxxxxxx  rr xxxxxxxxxx

„ M L S W Z L . M "  ^  b
von V'leoktVL, 6lss1sbÄ" vrrck 
LsrMosbttm, LrarorchLckoruxeKad'k'Ürsn.

rütLS, NauHnvkev, Xopk- uuck 
'Ü8ssn, k^ostKoüüäeQ. I 'r s is :  

" "  a. 1,35 L lk.,
3,00 u.- 3 50 

i»Mvri§. 
. ü

!M g  d s s o i Ü F t  
u n t s r  

O s r a v t i v„MSN-S««" ,Miü!ss-8ö!le"4
' ^88, sttn 8M 4.V8 S. !.̂ r. srvr riskL 8.88

V vlätz«  MN88 LV8UMM«» Trvrckov.
ö̂uiZ!. üvff., K G M »  L, L . k E i .  l. kl. 8il!88?s!. Lered. s. A

billig abzugeben. Strodandstr. 8.

M 7M S K W
wegen Umzugs preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen unter LL. 9 4 S  in der Ge- 
schäftrstelle der „Presse". _____

B üfett, Panelsopha, Schränke, Vertikow, 
großer Trum saux. sswie andere Spiegel, 
B ettg , stelle m it Einlegvmatratzen, Tische, 
S tüh le . Schreibtisch u. a. m. zu verk.

Bachestratze 16.KlitsMMkll M KlllMNe»
stehen züm Verkauf

Tuchmachsrstraße 24. 2 T r.

pr-Lrwert abzugeben. Strodandstr. 8.

W KM ArKWttS
steht z"M Verkauf bri

M .  1 ' r « « L s r ,
bei TaU^

MßhsW-LlhMjslh. Bssktt >. 
Sishle zu sklksufts.
D -rgstrahe SS. 1 T r.. beim W irt.

Ein Damenrad md 
ein Herrenrad,

so wie neu, billig zu verkaufen.
G raudenzerstr. 111.

C ulm er Chaussee 157.

BScherschrank. z -zW -W M M
gebrauch!, zu verkaufen.

L L L v I r» ^ ä  T h o rn ,
________ M elUenstraße 130.

M eine gurerhaltene, vö lW n d ig  betneds*
fähige

beabsichtige umständehalber billigst zu 
v e rru fe n .

^Mchote unter Issv. 15V an die Ge- 
fchäMMe der ^Presse".

N eM ew e W  M » l  
LmimohrM
hat zu verkaufen

IW chUM ! W W dM g.
RttPsch-Voieu.

empfiehlt

I n  unserem Haufe V aderstr. 23 ist1 Laden
m it 2 Schaufenstern, m odern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver» 
mieten.

8 . 8 c k ö l M  L  8 r u M o m k s .

^ s ä s i r ,
für jede Branche paffend, in  der Schiller- 
straße von sofort zu verm ieten.

l E i s  IVoUonbvrx.
KZlerßk. V. NsttlM FOe>.
2 Schaufenster, m it Hellern, angrenzendem  
Z im m er und Kellerräum en per 1. 10. 16 
zu vermieten. Z u  erfragen bei 

M .  » r r ilr« r» ,rr , Allst. M arkt 2.

Brürkenstraße 1Z. ptr^ b isher vom Dor- 
schußverein benutzt, sind sofort, auch ge- 
teilt, zn vermieten.

M - U l M .
ze 13, ptr^ b isher r 
benutzt, sind sofort,

»nieten.

.. HM
Brückenstraße 1 t, 3, m it sämtlichen Z u ­
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

2 7 ' .
2, der andere 7 P ferde 

h  zu verm ieten.

tzr.MSMkMU,
Zesuitenskraße 4 und 6, zu vermieten.

Die bisher von m ir zu m einer M ine- 
ralw afferfabrtk benutzten

Mmmk
find von sofort zu verm ieten.

Alles zu erfragen der

U; köiMm, SrZKkHr. 11, -tr.

der eine 2, der andere 7 P ferde  fastend, 
von gleich zu verm ieten.

«4-

1. E ta g e , 9  Z im m e r  m it Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestall und W agerrrsmise, von 
J u l i  oder Oktober zu veralteten.

Friedrtchffr. 2—4, 1 Tr.

D .

GrOer W en M endrBHuLkartorrs
für die Reise neu eingetroffen.

B reitestraße 6

Snstu>«n!ich>Ilki.k^
NskIs«ieNkltM»!l«G
MSbelhdtg. Kllntnsn, Gerrchkst^>-

mWütze S sM
neun Zimmer

m tt reichlichem Zubehör, von gleich 
später zu vermieten.

B r o m b e r Z e r s t r ^

Wohrmug: ^
«« rech tes!» , ü  1 » . 3 . E t g . , «  S 'A « »
m it rrtchl. Zubehör, Badestube, ^
eiektr. Lichtanlage vom L. 4. 
vermieten. Auf Wunsch PferdestaU

"  «7L ,»rt. M - B
Wohnung:

Lichtanlage, sowie G arten , auf 
m it Pferdestall und W asenrem tl- 
sofort oder später zn vermieten.

IillSillMVlllüWMals Baugeld zu nachfolgender !. HA M  
Daefebu» an Beamte n. gntnbreeu ^ ^  
Wklkljllk aller Stände arst SchuldA^ 
Wecksel^Hausstand usw.b.kl.Rucksay 
L  liLsätL«. D a n i ia .  P a r a d i e s g a ß e ^

zur Geli>l»t««rke zum 
Fes!« Esbnrg. 3>°dung °m
2ä.. 26. unk 27. M a i 78 6. «L 
G -Idgew inn- Im G -Iam tb e traS ^ l^  
46U696 M ark, Hauptgewinn 
M ark. zu S.SV Vtark^

„ i r  2 « . B « i:» n e r  jS',

70000 Mark, Hauptgewinn''
von 10 060 M ark, zu 1 M a r ,


